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Einführung  
 
 Sehr geehrter Kunde, 

wir bedanken uns für den Kauf des GrafikTerminals. 
Mit diesem GrafikTerminal haben Sie ein Produkt erworben, welches nach dem heutigen 
Stand der Technik hergestellt wurde. 

 
Dieses Produkt erfüllt die Anforderungen der geltenden europäischen und nationalen 

Richtlinien. Die Konformität wurde nachgewiesen, die entsprechenden Erklärungen 

und Unterlagen sind beim Hersteller hinterlegt. 
 Um diesen Zustand zu erhalten und einen gefahrlosen Betrieb sicherzustellen, müssen Sie 

als Anwender diese Bedienungsanleitung beachten. 
 Bei Fragen erhalten Sie auf unserer Internetseite www.bue.de weitere Hinweise, Tipps oder 

aktualisierte Handbücher.  
  

 

 
Dieses Symbol weist auf wichtige, zu beachtende Hinweise hin. 

  

  
 
 
 

 

Impressum 
Diese Bedienungsanleitung ist eine Publikation der Beckmann+Egle GmbH, Kernen. Alle Rechte vorbehalten. Reproduktionen jeder Art, z.B. 

Fotokopie, Mikroverfilmung oder die Erfassung in EDV-Anlagen, bedürfen der schriftlichen Genehmigung des Herausgebers. 

Nachdruck, auch auszugsweise, verboten. 

Diese Bedienungsanleitung entspricht dem technischen Stand bei Drucklegung. Änderungen in Technik und Ausstattung vorbehalten. 

Änderungsstand Handbuch 
Datum Rev Grund 

11.04.08  0.1  Übernommen von MT/CO-Handbuch 
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Sicherheitshinweise 
 

Beim Einsatz des Produkts beachten Sie bitte folgende Hinweise: 

 

 Das GrafikTerminal hat das Werk in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand 

verlassen. Um diesen Zustand zu erhalten und einen gefahrlosen Betrieb 

sicherzustellen, muss der Anwender die Sicherheitshinweise und Warnvermerke 

beachten. 

 Elektronische Komponenten und Zubehör sind kein Spielzeug und gehören somit 

keinesfalls in Kinderhände! 

 In gewerblichen Einrichtungen sind die Unfallverhütungsvorschriften des Verbandes 

der gewerblichen Berufsgenossenschaften für elektrische Anlagen und Betriebsmittel 

zu beachten. 

 In Schulen, Ausbildungseinrichtungen, Hobby- und Selbsthilfewerkstätten ist der 

Umgang mit elektrischen Geräten durch geschultes Personal verantwortlich zu 

überwachen. 

 Achten Sie beim Umgang mit dem GrafikTerminal darauf, dass die Messmedien 

unbedingt spannungslos sind!  

 Die Eignung des GrafikTerminal für den vorgesehenen Verwendungszweck ist vom 

Nutzer zu prüfen. 

 Ein Betrieb unter widrigen Umgebungsbedingungen ist nicht zulässig.  

Widrige Umgebungsbedingungen sind z.B.:  

- Nässe oder zu hohe Luftfeuchtigkeit, 

- Staub und brennbare Gase, Dämpfe oder Lösungsmittel, 

- Gewitter bzw. Gewitterbedingungen wie starke elektrostatische Felder usw. 

 hohe Spannungen führende Teile (z.B. Inverter für Hintergrundbeleuchtung) müssen 

bei Einbau geeignet gegen Berührung gesichert werden 

 Vor dem Berühren der Platine sind ESD - Schutzmaßnahmen zu treffen 
 
 

Gewährleistung 
 

 Die Gewährleistung umfasst die kostenlose Behebung der Mängel, die nachweisbar 

auf die Verwendung nicht einwandfreien Materials oder Fabrikationsfehler 

zurückzuführen sind. Verschleißteile sind von der Gewährleistung grundsätzlich 

ausgeschlossen. 

 Wir übernehmen weder eine Gewähr noch irgendwelche Haftung für Schäden oder 

Folgeschäden im Zusammenhang mit diesem Produkt. 

 Kosten für die An- und Rücklieferung trägt der Kunde, einschließlich aller 

Zusatzkosten, wie z.B. Kosten für den Ein- und Ausbau, sowie eventuelle 

Folgekosten, die durch den Ausfall des Produkts entstehen. 

 Weitergehende Ansprüche sind ausgeschlossen. 
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Allgemeines  
 
 Dieses Handbuch gilt für mehrere GrafikTerminal-Ausführungen. Nicht jede Ausführung 

enthält alle Features. Es gibt teilweise unterschiedliche Anschlussbelegungen und 
unterschiedliche Standard-Konfigurationen. Bitte achten Sie auf entsprechende Hinweise im 
Text. 

 
 

Funktionsbeschreibung  
 
 Die GrafikTerminals der MT/CO-TFT-Serie sind Ansteuereinheiten für grafische LCD-

Module. Mit Hilfe der Grafikterminals lässt sich auch die einfachste Steuerung mit einem 
grafischen Benutzerinterface ausstatten. Im normalen Betriebsmodus werden die Bilder über 
Steuersequenzen, die über die serielle Schnittstelle an das MT/CO-TFT gesendet werden 
aufgebaut. Alternativ dazu kann man auch im sog. Automatischen Makro-Modus arbeiten, 
bei dem einmalig Bildschirmmasken über eine PC-Software im MT/CO-TFT permanent 
abgelegt werden und im Betrieb dann über 8 (binär kodierte) TTL-Leitungen abgerufen 
werden. So ist zum Beispiel auch der Einsatz an einer einfachen SPS realisierbar. Als 
Eingabemedien können PC-Tastaturen, Matrixtastaturen (z.B. Folientastaturen) aber auch 
Touch-Panels verwendet werden. 

 
 

Inbetriebnahme des MT/CO-TFT 
 
 Zum Betrieb des Grafikterminals wird natürlich jeweils ein passendes Display benötigt. 

Passende Displays erhalten Sie von BECKMANN+EGLE GmbH. Sollten Sie ein eigenes 
Display haben und sich unsicher sein, ob bzw. mit welchem MT/CO-TFT es kompatibel ist, 
so wenden Sie sich bitte per Email an info@bue.de. Bitte senden Sie dabei unbedingt das 
Datenblatt zu Ihrem Display mit. 
 
Alle Grafikterminals werden mit folgender Standard-Schnittstellenkonfiguration ausgeliefert: 
19200 Baud, No Parity, 8 Datenbits, 1 Stopbit 
 
F¿r die Inbetriebnahme ist das Kapitel ĂAnschlussbelegungen und Konfigurationsoptionenñ 
ungedingt zu beachten! Einigen MT/CO-Versionen liegt ein separater Beipackzettel bei. In 
diesem Fall befolgen Sie bitte die Inbetriebnahme-Anleitung des Beipackzettels. 
 

1. Konfigurieren Sie das Terminal für die von Ihnen erforderliche 
Versorgungsspannung. 
 

 2. Schließen Sie das Backlight an. Das MT/CO-TFT unterstützt TFTs mit LED 
Backlight. Die Beschaltung des Backlights muss auf das jeweilige Backlight 
abgestimmt sein. Bei Verwendung von Displays, die nicht von BECKMANN+EGLE 
freigegeben sind ist hier ggf. eine Anpassung der Beschaltung oder eine externe 
Beschaltung nötig. 
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 3. Schliessen Sie das Display an das MT/CO-TFT an. Die von BECKMANN+EGLE 

GmbH gelieferten Displays sind im Regelfall mechanisch und elektrisch kompatibel 
und können sandwichartig direkt auf das entsprechende MT/CO montiert werden. 
Sollten Sie andere Displays verwenden, so müssen Sie die Anschlussbelegungen 
beachten. 
 

 4. Schliessen Sie die Spannungsversorgung an die dafür vorgesehene Klemme am 
MT/CO-TFT und schalten Sie den Strom ein. Die Spannungsversorgung muss 
ausreichend Strom zur Verfügung stellen, insbesondere bei beleuchteten Displays 
sollte das Netzteil 1 A (bei 5V oder 12V) leisten. Ansonsten kann es vorkommen, 
dass beim Einschalten der Displaybeleuchtung die Spannung einbricht und das 
Terminal (ggf. wiederholt) einen Reset durchführt und nicht anläuft. 
 

 5. Das MT/CO-TFT zeigt nach dem Einschalten eine Einschalt-Meldung auf dem 
Display an. 

 6. Verbinden Sie das MT/CO-TFT mit einem geeigneten Schnittstellenkabel (je nach 
MT/CO-Typ ist ein Schnittstellenkabel im Lieferumfang enthalten) mit einer freien 
seriellen Schnittstelle eines PCs., i.d.R. COM1 oder COM2. Starten Sie auf dem PC 
ein Terminalprogramm (z.B. ĂHypertermñ). Stellen Sie im Programm eine 
Direktverbindung über den COM-Port ein, an den Sie das MT/CO-TFT 
angeschlossen haben. Als Schnittstelleneinstellungen verwenden Sie 19200 Baud, 
N,8,1 mit XON/XOFF-Protokoll und als Terminalemulation ĂTTYñ bzw. ĂNONEñ. Bei 
korrekter Konfiguration und korrektem Anschluss erscheinen dann Zeichen, die Sie 
im Terminal eintippen auf, dem MT/CO-TFT Display. ACHTUNG, wenn Sie ein 
Schnittstellen-Verlängerungskabel verwenden, muss es ein vollständig verdrahtetes 
Kabel mit 1:1-Belegung sein (9-pol. Sub-D Buchse auf 9-pol. Sub-D Stecker). 
Für eine vereinfachte Konfiguration des MT/CO-TFT empfehlen wir die MiTSe 
Software, die als Zubehör zu den GrafikTerminals erhältlich ist. 
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 Zum allgemeinen Verständnis ist hier die Startup-Sequenz der Firmware grob erläutert: 

 
1. Überprüfen des Bootloader-Jumpers [J27: 2-3]. 

Ist dieser Jumper gesteckt, so geht die Firmware in den Firmware-Update-Modus 
und wartet, bis ein Firmwareupdate eingespielt wird. 
 

2. Übernahme der Bus-Adresse. Port PC wird gelesen und als Bus-Adresse 
gespeichert. 
Dies hat nur für den Bus-Betrieb (mehrere MT/COs an einer Leitung) Bedeutung. 
 

3. Ermitteln des Startup-Modes [J27: 1-2]. 
Ist dieser Jumper gesteckt, so startet die Firmware im Default-Modus und ignoriert 
die Konfigurationsdaten, die evt. Im EEPROM abgelegt worden sind. Zusätzlich wird 
die Ausführung des Startup-Makros unterdrückt. Diese Funktion dazu gedacht, um 
sich wieder Zugang zu dem System zu verschaffen, wenn man versehentlich 
ungültige Konfigurationsdaten oder ein fehlerhaftes Startup-Makro gespeichert hat. 
 

4. Initialisierung des Grafik-Subsystems. 
 

5. Initialisierung des Filesystems, sofern eine Speicherkarte angeschlossen ist. 
 

6. Auswertung der Datei \STARTUP.INI. 
 

7. Laden der Schnittstellenkonfiguration. 
 

8. Ermitteln des Startup-Makros. 
Das Startup-Makro ist standardmäßig Makro 0. Durch den Eintrag 
ĂSTARTUPMACROñ in STARTUP.INI kann jedoch ein anderes Makro als Startup-
Makro definiert sein. 
 

9. Initialisierung der seriellen Schnittstellen. 
Defaultwerte sind 19200,N,8,1 ohne Handshake. 
 

10. Laden der Fonts aus integriertem Flash-Speicher. 
 

11. Laden der Fonts von der Speicherkarte. 
 

12. Hupen als Zeichen, dass die Initialisierung abgeschlossen ist. 
 

 

Startup-Sequenz des MT/CO-TFT 
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 Der Grafikcontroller des MT/CO-TFT arbeitet intern mit einer 12 Bit Farbtiefe. 

Daraus ergeben sich max. 4096 darstellbare Farben.  
 
Das Grafik-Subsystem der MT/CO-TFT-Firmware arbeitet im 8-Bit Modus. In diesem Modus 
können bis zu 256 Farben gleichzeitig  dargestellt werden. Die 256 Farben sind frei wählbar 
aus dem Gesamt-Farbspektrum der oben genannten 4096 Farben. Die Auswahl der Farben 
erfolgt über eine sog. Farbpalette. 
In diesem Modus ist eine maximale Auflösung von 320x240 Pixel (QVGA) möglich. 
 
Zusätzlich unterstützt das MT/CO-TFT auch eine monochrome Bildausgabe. Hierbei arbeitet 
das System intern wie im Color-Modus, lediglich vor der Display-Ausgabe werden die Farben 
auf Graustufen umgesetzt. 
 

Standardfarben: 
Die Standard-Farbpalette im Modus (A) ist wie folgt festgelegt: 
 

Farbe 0 Farbe 1 Farbe 2 Farbe 3 Farbe 4 Farbe 5 Farbe 6 Farbe 7 

schwarz blau grün cyan rot magenta braun hellgrau 

 

Farbe 8 Farbe 9 Farbe 10 Farbe 11 Farbe 12 Farbe 13 Farbe 14 Farbe 15 

dunkel-
grau 

hellblau hellgrün hellcyan hellrot hell-
magenta 

gelb weiss 

 
Die Farben 16 bis 31 sind als Graustufen vordefiniert (abgestuft von schwarz bis weiss). 
  
Alle anderen Farben sind beim Systemstart undefiniert. Diese restlichen Farben werden 
i.d.R. von ladbaren Bildern im .8BP-Format verwendet und unterscheiden sich somit ggf. von 
Bild zu Bild. 
 

Hinweis zur Farbpalette: 
Die Farbpalette stellt eine indirekte Farbadressierung dar: Eine Farbnummer (wie sie vom 
z.B. MT/CO-TFT verwendet wird) gibt hierbei nicht direkt eine Farbe an, sondern lediglich 
einen Index in die Farbpalette. Farbnummer 5 bedeutet also, dass die Farbe verwendet wird, 
die in der Farbpalette im Eintrag 5 steht. 

 

Farben und Graustufen 
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 Im Folgenden ist der Befehlssatz der GrafikTerminals aufgeführt. Bitte beachten Sie, dass 

es Befehle gibt, die nur für bestimmte MT/CO-Ausführungen gelten. Ebenso gibt es Befehle, 
die erst ab einer bestimmten Firmware-Version verfügbar sind. Eventuelle Firmware-
Updates finden Sie im Internet unter www.bue.de, eine Anleitung zum Update-Vorgang 
finden Sie in diesem Handbuch im Kapitel ĂFirmware-Updateñ. 
 

Allgemeiner Befehlsaufbau und Ansteuerung des MT/CO-TFT 
Ein Befehl wird mit dem ESC-Zeichen (ASCII 27, im folgenden dargestellt als ) eingeleitet 
und hat entweder eine feste Länge oder wird durch ein Ende-Zeichen (meist ein Semikolon) 
angeschlossen. Der Befehlscode darf keine Leerzeichen enthalten. Zeichen, die nicht Teil 
eines Befehls sind, werden auf dem Display ausgegeben, wobei Steuerzeichen (wie z.B. CR, 
LF oder TAB) ausgewertet werden. 
 
Befehle mit fester Lªnge sind all diese, die keine Parameter besitzen, so z.B. ĂTCñ oder 
Ă EWCñ. Das Terminal erkennt den Befehl nach Empfang des letzten Befehlszeichens und 
führt ihn dann aus. 
 
Befehle mit numerischen Parametern sind stets mit einem Semikolon abgeschlossen. Daran 
erkennt das MT/CO-TFT, wann der/die Parameter vollständig sind und ausgewertet werden 
können. Erfordert ein Befehl mehrere Parameter, so werden diese durch Kommas 
voneinander getrennt. Numerische Werte werden ï sofern nicht anders beschrieben ï stets 
als Dezimalzahlen im Klartext (ohne führende Nullen und ohne führende Leerzeichen) 
angegeben. Beispiel: ĂTP5,17;ñ 
 
Befehle, die Zeichenketten als Parameter haben werden speziell behandelt und sind bei der 
betreffenden Befehlsbeschreibung ausführlich erläutert. Manche Befehle liefern Ergebnisse 
zurück. Die Ergebnisse sind dann ebenfalls nach obigem Schema aufgebaut.  Beispiel: Der 
Befehl zur Cursor-Positions-AnfrageĂT?Pñ liefert als Ergebnis ĂT?P1,1;ñ (wobei hier der 
Cursor in Zeile 1 / Spalte 1 wäre.) 
  
Im Befehlssatz gibt es i.d.R. keine Befehle, die etwas vom Display löschen. Einige Befehle 
(z.B. gefülltes Rechteck und Textausgabe) unterstützen jedoch einen sog. Schreibmodus 
(WRITE MODE), mit dem angegeben werden kann, ob die folgenden Befehle schreiben, 
löschen oder den bestehenden Hintergrund invertieren sollen.  
 

Inhaltsübersicht der Befehls-Gruppen: 

 
Beispiele zur Ansteuerung des MT/CO-TFT ......................................................................... 9 
Allgemeine Befehle ............................................................................................................. 10 
Text-Befehle ....................................................................................................................... 23 
Grafik-Befehle ..................................................................................................................... 29 
EEPROM-Befehle ............................................................................................................... 37 
Firmware-Update -Befehl .................................................................................................... 45 
FLASH-Datenspeicher-Befehle ........................................................................................... 46 
Touch-Screen-Befehle ........................................................................................................ 52 
Real-Time-Clock-Befehle .................................................................................................... 56 
Backlight-Befehle ................................................................................................................ 59 
Compact-Flash-Befehle ...................................................................................................... 60 
Anzeige-Elemente ............................................................................................................... 63 
Variablen............................................................................................................................. 67 
BE/SPI-Bus Befehle ............................................................................................................ 68 
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A  Beispiele zur Ansteuerung des MT/CO-TFT 

 
 Die Beispiele setzen den Text-Cursor an Position 4,2 und geben dort ĂHello World!ñ aus. 
  

Programmiersprache C / C++ 
In C/C++ gibt es keine standardisierte Form für den Schnittstellenzugriff. Im folgenden 
Beispiel wird davon ausgegangen, dass eine Funktion āprintfComm()ô existiert, die sich wie 
die Standard-Library-Funktion āprintf()ô verhªlt, die Daten jedoch auf der seriellen 
Schnittstelle des Rechners ausgibt: 
 
#define ESC " \ x1B"  

 

void main(void)  

{  

  printfComm( ESC "TP%d,%d;", 4, 2 );  /* Cursor nach Spalte 4, Zeile 2 */ 

  printfComm( "Hello World  !" );       /* Textausgabe */ 
}  

  

Programmiersprache C-Control BASIC (CCBASIC) 
 
define ESC &h1B  ' ESC ist Hex 1B 

define  CR  &h0D 

define S byte  

define Z byte  

 

put CR                ' nötig für M - Unit 1.2 bzw. 2.0  

S = 4  

Z = 2  

put ESC print "TP"; S; ","; Z; ";" ;  

print "Hello CCBASIC World!"  

END 

  

Programmiersprache C-Control BASIC++ 
 
const CR  = 0Dh  

const ESC = 1Bh  

define S byte  

define Z byte  

 

put CR                ' nötig für M - Unit 1.2 bzw. 2.0  

S = 4  

Z = 2  

put ESC  

print "TP"  & S & ","  & Z & ";";  

print "Hello BASIC++ World!"  

end  

  

Programmiersprache Visual-BASIC 
Unter Visual Basic oder Visual C++ empfehlen wir die Verwendung von MSCOMM32.OCX: 
(Siehe Visual Studio / Visual VB Hilfe!) 
 
DIM S As Integer, Z As Integer  

S = 4  

Z = 2  

MsComm1.Output = CHR(27) & "TP" & S & "," & Z & ";"  

MsComm1.Output = "Hello VB World!"  
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B  Allgemeine Befehle 

 
  FIRMWARE-VERSIONSNUMMER 
   

  Befehlscode   
  ?V   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Versionsnummer der Firmware in der Form Ă?Vxxxxxx.xxxx;ñ. 

xxxxxx.xxxx: Firmware-Versionsnummer, z.B.  050531.1112 
Bei gesteckter Compact-Flash-Karte wird der Versionsnummer ein "ïCF" angehängt. 

   

  Beispiel: 
  ?V 

 
 
  SYSTEMINFORMATION 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ??   
   

  Beschreibung 
  Liefert eine Klartext-Systeminformation über die Schnittstelle. 
   

  Beispiel: 
  ?? 

 
 
  SERIENNUMMERN-ABFRAGE 
   

  Befehlscode   
  ?#   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Seriennummer des Systems im Format ĂESC ?#000000;ñ ¿ber die 

Schnittstelle.  
   

  Beispiel: 
  ?# 

 
 
  HUPE 
   

  Befehlscode Parameter  
  BE D;  
   

  Beschreibung 
  Steuert die Hupe des Systems 

Bei D > 0 wird die Hupe für D Millisekunden eingeschaltet. 
Bei D =- 1 wird die Hupe (permanent) eingeschaltet.  
Bei D = 0 wird die Hupe (unmittelbar) ausgeschaltet. 

   

  Beispiel: 
  BE200;  
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  CURSOR-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !C W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Cursor-Modus auf W. W kann folgende Werte annehmen: 

0: Cursor aus 
1: Cursor blinkend an Text-Cursor-Position 
2: Cursor stehend an Text-Cursor-Position 
3: Cursor blinkend an aktueller Grafikcursor-Position als Fadenkreuz 
4: Cursor stehend an aktueller Grafikcursor-Position als Fadenkreuz 
5: Cursor blinkend an aktueller Grafikcursor-Position als Textcursor 
6: Cursor stehend an aktueller Grafikcursor-Position als Textcursor 

   

  Beispiel: 
  !C1;  

 
 
  CURSOR-MODUS ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?C   
   

  Beschreibung 
  Liefert den aktuell eingestellten Cursor-Modus in der Form Ă?C W;ñ, wobei W 

einen der unter ĂCURSOR-MODUSñ beschriebenen Werte annimmt. 
   

  Beispiel: 
  ?C 

 
 
  CURSOR-GRÖSSE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !c M,G;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Cursorgröße für Cursor-Modus M auf Größe G. 

Achtung: 

 Für Cursor-Modus 0 (Cursor aus) kann keine Cursorgröße angegeben werden. 

 Bei den Fadenkreuz-Cursorn (Cursor Modi 3 und 4) gibt G die Länge der vier 
Linien an, die das Fadenkreuz bilden. 

 Bei den Text-Cursorn (Cursor Modi 1,2,5 und 6) gibt G an, ob der Cursor als 
Unterstrich (G=0) oder als Block (G=1) dargestellt wird. 
Hinweis: in den Fonts 4 und 9 wird der Cursor immer als Block angezeigt. 

 Die Cursorgrößen der Modi 1 und 2, 3 und 4, sowie 5 und 6 sind jeweils 
gekoppelt, d.h. die blinkende Cursorvariante hat stets dieselbe Größe wie die 
entsprechende nicht-blinkende Variante. 

   

  Beispiel: 
  !c1,1;  

!c3,10;  
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  CURSOR-GRÖSSE ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?c   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellten CursorgrºÇen in der Form Ă?c G1,G2,G3;ñ ¿ber die 

Schnittstelle. 
G1: Größe des Text-Cursors (0 = Unterstrich, 1 = Block) 
G2: Größe des Fadenkreuz-Cursors   
G3: Größe des grafischen Text-Cursors (0 = Unterstrich, 1 = Block) 

   

  Beispiel: 
  ?c  

 
 
  DISPLAY-INITIALISIERUNG 
   

  Befehlscode Parameter  
  !R Sh. unten!  
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl ändert die Initialisierungsparameter für das angeschlossene Display. 

 
Die genaue Syntax des Befehls kann bei Bedarf bei BECKMANN+EGLE GmbH 
erfragt werden.  
 

ACHTUNG: Die Initialisierungsdaten müssen auf das angeschlossene Display 
abgestimmt sein. Ungültige Initialisierungsdaten können das MT/CO-TFT und /oder 
das angeschlossenen Display zerstören! 

 
 
  DISPLAY-AUFLÖSUNG ABFRAGEN 
   

  Befehlscode   
  ?R   
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl liefert die aktuell eingestellte Display-Auflösung im Format 

ĂESC ?R B, H, F; über die Schnittstelle. 
 
B: Horizontale Auflösung (Breite in Pixel) 
H: Vertikale Auflösung (Höhe in Pixel) 
F: Anzahl der Farben / Graustufen 
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  ERSTE SERIELLE SCHNITTSTELLE KONFIGURIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !B B,P,D,S,H;  
   

  Beschreibung 
  Stellt die Baudrate, Parität, Anzahl der Daten- und Stopbits sowie das Handshake für 

die erste serielle Schnittstelle ein. Die Einstellungen wirken sich nicht sofort aus, 
sondern m¿ssen ¿ber den Befehl ĂEEPROM: KONFIGURATION SPEICHERNñ 
abgespeichert werden und treten dann nach einem Neustart des GrafikTerminals in 
Kraft. 
B: Baudrate  
P: Parität (0 = NO, 1 = SPACE, 2 = ODD, 3 = EVEN PARITY) 
D: Anzahl der Datenbits (7 oder 8) 
S: Anzahl der Stopbits (1 oder 2) 
H: Art der Handshakes* (0 = ohne Handshake, 1 = RTS/CTS, 2 = XON/XOFF) 
 * Handshake-Einstellung ist nicht kompatibel zum MT/GR! 

   

  Beispiel: 
  !B19200,0,8,1,1;  

 
 
  EMPFANGSPUFFER DER ERSTEN SERIELLEN SCHNITTSTELLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !S G;  
   

  Beschreibung 
  Stellt die Größe des Empfangspuffers für die erste serielle Schnittstelle auf G Bytes 

ein. Der Default- und Maximalwert ist 16K, d.h. 16384 Bytes. 
G: Empfangspuffergröße in Bytes. 
 

ACHTUNG: 
Dieser Befehl wird beim MT/CO-TFT bislang nicht unterstützt! 

   

  Beispiel: 
  !S1024;  
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  ZWEITE SERIELLE SCHNITTSTELLE KONFIGURIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !b B,P,D,S,H;  
   

  Beschreibung 
  Stellt die Baudrate, Parität, Anzahl der Daten- und Stopbits sowie das Handshake für 

die zweite serielle Schnittstelle ein. Die Einstellungen wirken sich sofort aus. Die 
zweite Schnittstelle ist nach einem Reset gedisabled und wird mit dieser 
Steuersequenz aktiviert. 
B: Baudrate  
P: Parität (0 = NO, 1 = SPACE, 2 = ODD, 3 = EVEN PARITY) 
D: Anzahl der Datenbits (7 oder 8) 
S: Anzahl der Stopbits (1 oder 2) 
H: Art der Handshakes* (0 = ohne Handshake, 1 = RTS/CTS, 2 = XON/XOFF) 
 * Handshake-Einstellung ist nicht kompatibel zum MT/GR! 

   

  Beispiel: 
  !b1200,0,8,1,1;  

 
 
  EMPFANGSPUFFER DER ZWEITEN SERIELLEN SCHNITTSTELLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !s G;  
   

  Beschreibung 
  Stellt die Größe des Empfangspuffers für die zweite serielle Schnittstelle auf G Bytes 

ein. Der Default- und Maximalwert ist 1K, d.h. 1024 Bytes. 
G: Empfangspuffergröße in Bytes. 
 

ACHTUNG: 
Dieser Befehl wird beim MT/CO-TFT bislang nicht unterstützt! 

   

  Beispiel: 
  !s256;  

 
 
  EMPFANGEN AUF ZWEITER SERIELLER SCHNITTSTELLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  2I N;  
   

  Beschreibung 
  Schaltet den Empfang auf der 2 seriellen Schnittstelle ein oder aus. Bei 

eingeschaltetem Empfang werden alle Zeichen, die auf der zweiten Schnittstelle 
ankommen an die erste Schnittstelle weitergereicht. 
N = 0: Empfang ausschalten. 
N = 1: Empfang einschalten. Zeichen, die bereits im Puffer sind werden gesendet. 
N = 2: Empfang einschalten. Zeichen, die bereits im Puffer sind werden gelöscht. 

   

  Beispiel: 
  2I1;  
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  SENDEN AUF ZWEITER SERIELLER SCHNITTSTELLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  2O Ą siehe Beschreibung! āOô ist Buchstabe O! 
   

  Beschreibung 
  Über diese Sequenz können Zeichen an die zweite Schnittstelle ausgegeben werden. 

Der auszugebende Text wird in ein beliebiges Zeichen eingeschlossen, das im Text 
selbst nicht vorkommt. (Im ersten Beispiel unten z.B. das Minus-Zeichen.) 

   

  Beispiel: 
  2O- Textausgabe auf 2. Schnittstelle -  

2O#120- 30#  

 
 
  AUSGANGSPORT SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !P W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den 8-Bit Port PA (CN8 Pin1 bis Pin8) auf den Wert W; W ist binär kodiert und 

kann somit Werte von 0 (alle Pins LO) bis 255 (alle Pins HI) annehmen. 
 
W: Binär kodierter Wert, auf den die Pins 1-8 an CN8 eingestellt werden sollen. 
 
Achtung: Diese Funktion macht nur bei ausgeschalteter Matrixtastatur Sinn. 

   

  Beispiel: 
  !P3;   (Setzt PA0 und PA1 auf HI, alle anderen Pins auf LO) 

 
 
  EINGANGSPORT LESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?P   
   

  Beschreibung 
  Liest den 8-Bit Port PB (CN8 Pin9 bis Pin16) aus und liefert das Ergebnis in der Form 

Ă ?P W;ñ ¿ber die Serielle Schnittstelle. 
 
W: Binär kodierter Wert, der den Pins 9-16 an CN8 entspricht. 
 
Achtung: Diese Funktion macht nur bei ausgeschalteter Matrixtastatur Sinn. 

   

  Beispiel: 
  ?P 

 



MT/CO-TFT  

 
 

Copyright BECKMANN+EGLE GmbH, Alle Rechte vorbehalten.  Seite 16 Internet: www.bue.de 

 

 
  ADRESSE VORGEBEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !A W;  
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz gibt im Bus-Modus die Adresse des MT/COs vor, das durch die 

folgenden Befehle angesteuert werden soll. Nur das MT/CO, das am Port PC (Pins 
PC0-PC7) die Adresse W eingestellt hat, wertet die nachfolgenden Steuersequenzen 
und Daten aus. Setzt man W auf 255, so werden wieder alle angeschlossenen 
MT/COs gleichzeitig angesprochen. ACHTUNG: Der Port PC liegt parallel zum DIP-
Schalter, der in einigen MT/CO-Varianten bestückt ist. Über Schalter 1 bis 8 wird 
dann (binär codiert) die Adresse eingestellt, wobei ON bedetutet, dass das 
betreffende Pin LO ist. 
 
W: Adresse des anzusteuernden MT/COs (0-127) oder 255 f¿r Ăalle MT/COsñ 

   

  Beispiel: 
  !A0;  (Nur noch das MT/CO mit eingestellter Adresse 0 ansprechen) 

 
 
  EINGESTELLTE ADRESSE ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?A   
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz liefert die Busadresse des Systems in der Form Ă?A T,W;ñ 

über die Schnittstelle. 
  
T: fix 0 (nur aus Kompatibilitätsgründen zum MT/GR enthalten) 
W: Busadresse des MT/CO. 

   

  Beispiel: 
  ?A 
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  AUTOMATISCHER-MAKRO-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !a W,O;  
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz schaltet die automatische Makro-Ausführung ein oder aus. Bei 

eingeschalteter automatischer Makro-Ausführung werden die Eingänge PC0 bis PC7 
ständig überprüft. Sobald eine Änderung der Eingänge festgestellt wird, wird das 
Makro, das dem (binär codierten) Wert der Eingänge (0..255) entspricht, ausgeführt.  
Soll beim MT/CO-TFT die automatische Makro-Ausführung nach einem Reset 
automatisch eingeschaltet sein, muss man die Sequenz Ă!a1;ñ als Auto-Start-
Makro (Makro Nr. 0) programmieren. Beim Auswählen der Makros über die Port Pins 
PC0 bis PC7 genügt es, die Leitungen, die LO sein sollen gegen Masse 
kurzzuschliessen, da alle PC Pins intern über einen Pull-Up Widerstand an +5V 
hängen. 
   
W: 1 = automatische Makro-Ausführung ein,  0 = automat. Makro-Ausführung aus 
O:  Offset-Wert für die Makro-Nummern. Default ist 0. Bei O=1000 startet z.B. der 
binär angelegte Wert 17 das Makro 1017. 

   

  Beispiele: 
  !a1;  (Automatische Makro-Ausführung aktivieren) 

  !a1,1000;  (Automatische Makro-Ausführung aktivieren mit Offset 1000) 

  !a 0;  (Automatische Makro-Ausführung deaktivieren) 

 
 
  PORT ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?a   
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz liest Port PC und liefert den Wert in der Form Ă?a,W;ñ ¿ber 

die Schnittstelle. 
   

  Beispiel: 
  ?a 
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  ECHO-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !E Ą siehe Beschreibung!  
   

  Beschreibung 
  Diese Sequenz sendet Zeichen an den Host zurück. Der zurückzusendende Text 

wird in ein beliebiges Trennzeichen eingeschlossen, das im Text selbst nicht 
vorkommt. (Im Beispiel unten das Stern-Symbol.) Die Zeichen werden gesendet, 
sobald das abschließende Trennzeichen (im Beispiel der Stern) empfangen wird. 
  
Achtung: Der zurückzusendende Text darf maximal 255 Zeichen lang sein und das 

ASCII Zeichen Nr. 0 [CHR$(0)] sowie das Trennzeichen nicht enthalten. 
 
Anwendungsbeispiel: Der Host (=ansteuernder Rechner) benötigt die Information, 
wann die Ausführung eines Makros beendet ist. Dazu programmiert man diese 
Sequenz als letzte Funktion  in das betreffende Makro und da die Makrodaten 
sequentiell abgearbeitet werden ist sichergestellt, dass der Host erst die (über die 
ECHO MODUS Sequenz angeforderten) Daten zurückerhält, wenn das Makro 
komplett abgearbeitet ist. 

   

  Beispiel: 
  !E*Text, der zurückgeschickt wird!*  

 
 
  DIREKTER ECHO-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !e Ą siehe Beschreibung!  
   

  Beschreibung 
  Diese Sequenz sendet Zeichen an den Host zurück. Der zurückzusendende Text 

wird in ein beliebiges Trennzeichen eingeschlossen, das im Text selbst nicht 
vorkommt. (Im Beispiel unten das Stern-Symbol.) Alle Zeichen nach dem ersten 
Trennzeichen werden gesendet, bis das abschließende Trennzeichen empfangen 
wird. 

   

  Beispiel: 
  !e*Text, der zurückgeschickt wird!*  

 
 
  HUPE EIN-/AUSSCHALTEN 
   

  Befehlscode Parameter  
  BE D;  
   

  Beschreibung 
  Aktiviert die Hupe des MT/CO-TFT für D Millisekunden. D = 0 schaltet die Hupe aus 

und beendet ggf. einen noch andauernden Pfeifton sofort 
 
Hinweis: Die Hupe ist nicht in jeder MT/CO-Variante bestückt / nutzbar. 

   

  Beispiel: 
  BE50;  
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  SCREENSAVER PROGRAMMIEREN 
   

  Befehlscode Parameter  
  #S Zeit, Macro, Flags;  
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl führt programmiert den Screensaver mit folgenden Werten: 

 
Zeit: Zeitspanne in Sek., nach der bei User-Inaktivität der Screensaver startet. 
 Zeit = 0 Ą Screensaver-Funktion gedisabled (Default) 
Macro: Nummer des Macros, das beim Starten des Screensavers ausgeführt wird. 
 -1 = kein Macro (= Default) 
Flags: Bit 0 = 1 Ą Backlight aus (Default) 
 Bit 1 = 1 Ą LCD-Treiber aus (die Bits sind kombinierbar) 

   

  Beispiel: 
  R 

 
 
  SCREENSAVER ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter  
  #?S Zeit, Macro, Flags;  
   

  Beschreibung 
  Dieser liefert die Screen-Saver-Einstellungen im Format  

ĂESC #?S Zeit, Macro, Flags;ñ 
   

  Beispiel: 
  R 

 
 
  MATRIX-TASTATUR SETUP 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  MS E,A,H;  
   

  Beschreibung 
  Initialisiert das System für die Verwendung einer Matrixtastatur. 

Um die Matrixtastatur einzuschalten muss nach dieser Sequenz der Befehl 
MATRIX-TASTATUR ENABLE (s.u.) aufgerufen werden. 
E: Anzahl der Eingänge (1 bis 8) 
A: Anzahl der Ausgänge (1 bis 8) 
H: 1=akustische Quittung ein, 0=akustische Quittung aus (Default)  

   

  Beispiel: 
  MS8,4;  
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  MATRIX-TASTATUR CHARACTERISTIK 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  MC P1,P2,P3,P4,P5,P6;  
   

  Beschreibung 
  Ändert die Scan-Charakteristik der Matrixtastatur. 

P1: Entprellzeit* (1 bis 255, Default = 2) 
P2: Repeat-Zeit (1 bis 255, Default = 10) 
P3: Repeat-Wartezeit (1 bis 255, Default = 35) 
P4: Eingangs-Maske (0 bis 255, Default = 0) 
P5: Ausgangs-Maske (0 bis 255, Default = 0) 
P6: Scan-Impuls-Länge* (1 bis 255, Default = 5) 
* Wert nur wg. Kompatibilität zum MT/GR enthalten. Bitte auf Default lassen!) 
 
Anmerkung zu den Masken: 
Beim Setzen eines Bits in der Maske wird der betreffende Ein- / Ausgang nicht 
verwendet. Sind z.B. nur die Ausgänge 1 und 8 in Verwendung, so könnten die 
Ausgänge 2 bis 7 gedisabled werden. Dadurch wird das MT/CO-TFT-entlastet, da es 
die unnötigen Ausgänge nicht mitscannen muss. Im Normalfall können die Werte 
jedoch auf Default-Einstellung belassen werden. 

   

  Beispiel: 
  MC2,10,15,0,0, 5;  

 
 
  MATRIX-TASTATUR: EINGANG LESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  MR A;  
   

  Beschreibung 
  Liest die Eingangsbits der Matrixtastatur bei Aktivierung der Ausgangsbits A. Kann 

verwendet werden, um (bei ausgeschalteter - wohl aber initialisierter Matrixtastatur) 
Tasten oder Schalter zu lesen. Das Ergebnis wird in der Form ĂMR A,E;ñ ¿ber die 
Schnittstelle geliefert. 
A: Bitmuster der Ausgangsbits (0 bis 255). 
 Ein Ausgang wird aktiviert, indem das betreffende Bit auf 0 gesetzt wird. 
E: Gelesenes Bitmuster der Eingangsbits. 

   

  Beispiel: 
  MR0; 
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  MATRIX-TASTATUR ENABLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ME   
   

  Beschreibung 
  Schaltet die Matrixtastatur ein. Tastendrücke werden gescannt und zu einem 

Tastencode zusammengesetzt. Der Tastencode besteht aus einem Byte und ist 
folgendermaßen aufgebaut (MSB links, LSB rechts): 1AAA0EEE 

AAA steht für die Nummer des Ausgangs und EEE für die Nummer des Eingangs, 
auf dem die Taste liegt. Bit 8 (MSB) ist immer auf 1 gesetzt, um Kollisionen mit 
Steuerzeichen zu vermeiden. Sind die Spalten Ihrer Matrixrtastatur z.B. an die 
Ausgänge und die Zeilen an die Eingänge angeschlossen, so ergibt sich für die Taste 
in Spalte 5 und Zeile 3 der Tastencode zu (binär) 11010011, (hex) D3 oder 
(dezimal) 211. 
Der Tastencode wird über die Schnittstelle als einzelnes ASCII-Zeichen mit der 
betreffenden Nummer geliefert. 

WICHTIG: Vor MATRIX-TASTATUR ENABLE muss die Matrixtastatur per 
MATRIX-TASTATUR SETUP initialisiert worden sein! 

   

  Beispiel: 
  ME 

 
 
  MATRIX-TASTATUR DISABLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  MD   
   

  Beschreibung 
  Schaltet die Matrixtastatur aus. Tastendrücke werden nicht mehr gescannt. Die 

Matrixtastatur kann beliebig mit den Befehlen MATRIX-TASTATUR ENABLE und 
MATRIX-TASTATUR DISABLE ein- und ausgeschaltet werden 

   

  Beispiel: 
  MD 

 
 
  ÜBERTRAGUNGS-PRÜFSUMME RÜCKSETZEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  C!   
   

  Beschreibung 
  Das MT/CO-TFT bildet über alle empfangenen Daten eine vorzeichenlose 16-Bit 

Prüfsumme, indem jedes empfangene Zeichen als vorzeichenloser 8-Bit Wert zur 
Prüfsumme addiert wird. Überläufe der Prüfsumme werden abgeschnitten, d.h. die 
Prüfsumme besteht immer aus den unteren 16 Bit der realen Summe. 
Diese Steuersequenz setzt die interne Prüfsumme auf Null zurück. 

   

  Beispiel: 
  C!  
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  ÜBERTRAGUNGS-PRÜFSUMME ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  C?   
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz liefert die interne Pr¿fsumme in der Form ĂC? ChkSum;ñ 

über die Schnittstelle. Die Abfrage-Befehlssequenz ĂC?ñ ist in der Pr¿fsumme mit 
einberechnet. 
ChkSum: Prüfsumme als 4-stelliger Hexadezimalwert. 
 
Siehe auch Steuersequenz Ă¦BERTRAGUNGS-PR¦FSUMME R¦CKSETZENñ! 

   

  Beispiel: 
  C? 

 
  DISPLAY-ANZEIGE INVERTIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !I OnOff;  
   

  Beschreibung 
  Bei Parameter OnOff = 1 wird das Display im Invers-Mode betrieben, bei OnOff = 0 

im Normal-Mode. 
   

  Beispiel: 
  !I1;  

 
  DEMOPROGRAMM 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !D   
   

  Beschreibung 
  Startet ein Demoprogramm, das einige Funktionen des GrafikTerminals ablaufen 

läßt. 
   

  Beispiel: 
  !D  

 
  RESET 
   

  Befehlscode Parameter  
  R   
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl führt einen Reset des Systems durch. Das MT/CO-TFT ist nach 

diesem Befehl eine bestimmte Zeit lang nicht ansprechbar. Wie lange hängt vom 
Platinentyp und der Konfiguration ab, aber auch von der Flash-Belegung, da die 
Daten aus dem Flash-Speicher nach einem Reset neu eingelesen und ausgewertet 
werden. Im Zweifelsfall ist diese Zeit individuell zu ermitteln. 

   

  Beispiel: 
  R 
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C  Text-Befehle 

 
  Alle Text-Befehle beginnen mit ĂTñ. Die Cursor Home-Position ist 1,1 und befindet 

sich im linken oberen Eck des Displays. 

 
  TEXT: FARBEN SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter  
  T# V,H;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Systemfarben im Grafikmodus auf die angegebenen Werte. 

V: Vordergrundfarbe 
H: Hintergrundfarbe 
 

Hinweise:  

 Jeder der beiden Parameter kann weggelassen werden ï dadurch bleibt die 
betreffende Farbe unverändert. 

 Im 256-Farben-Modus gilt Farbe Nr. 255 transparent. 
   

  Beispieel: 
  T#4,7;  // Vorder- und Hintergrund-Farben setzen 

T#4;  // Nur Vordergrundfarbe setzen 

T#,7;  // Nur Hintergrundfarbe setzen 

 
 
  TEXT: FARBEN ABFRAGEN 
   

  Befehlscode   
  T?#   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellten Systemfarben im Grafikmodus im Format 

ĂESC T?# V, H;ñ ¿ber die Schnittstelle. 
 
Parameter und Hinweise: Siehe Befehl ĂFARBEN SETZENñ. 

   

  Beispieel: 
  T?# 

 

 
  TEXT CURSOR HOME 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TH   
   

  Beschreibung 
  Setzt den Textcursor an die Home-Position. 
   

  Beispiel: 
  TH 
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  TEXT CURSOR UP 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TU   
   

  Beschreibung 
  Positioniert den Textcursor eine Zeile höher. Ist der Cursor bereits am oberen 

Displayrand, so bleibt die Position unverändert. 
   

  Beispiel: 
  TU 

 
 
  TEXT CURSOR DOWN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TD   
   

  Beschreibung 
  Positioniert den Textcursor eine Zeile tiefer. Ist der Cursor bereits am unteren 

Displayrand, so bleibt die Position unverändert. 
   

  Beispiel: 
  TD 

 
 
  TEXT CURSOR LEFT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TL   
   

  Beschreibung 
  Positioniert den Textcursor ein Zeichen weiter links. Ist der Cursor bereits am 

Zeilenanfang, so bleibt die Position unverändert. 
   

  Beispiel: 
  TL 

 
 
  TEXT CURSOR RIGHT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TR   
   

  Beschreibung 
  Positioniert den Textcursor ein Zeichen weiter rechts. Ist der Cursor bereits am 

Zeilenende, so bleibt die Position unverändert. 
   

  Beispiel: 
  TR 
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  TEXT WINDOW CLEAR 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TC   
   

  Beschreibung 
  Löscht das aktuelle Textfenster. 
   

  Beispiel: 
  TC 

 
 
  TEXT WINDOW 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TW S1,Z1,S2,Z2;  
   

  Beschreibung 
  Setzt das aktuelle Textfenster auf die angegebene Größe. 

S1: Linke Begrenzungsspalte des Textfensters 
Z1: Obere Begrenzungszeile des Textfensters 
S2: Rechte Begrenzungsspalte des Textfensters 
Z2: Untere Begrenzungszeile des Textfensters 

   

  Beispiel: 
  TW2,2,18,4;  

 
  TEXT WINDOW ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?W   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Koordinaten des aktuellen Textfensters in der Form 

Ă T?W S1,Z1,S2,Z2;ñ ¿ber die Schnittstelle. 
S1: Linke Begrenzungsspalte des Textfensters 
Z1: Obere Begrenzungszeile des Textfensters 
S2: Rechte Begrenzungsspalte des Textfensters 
Z2: Untere Begrenzungszeile des Textfensters 

   

  Beispiel: 
  T?W 

 
 
  TEXT CURSOR POSITION 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TP S,Z;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Textcursor in die Spalte S in Zeile Z. 

S: Spalte 
Z: Zeile 

   

  Beispiel: 
  TP5,2;  
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  TEXT CURSOR POSITION ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?P   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuelle Text-Cursor-Position in der Form Ă T?P S,Z;ñ ¿ber die 

Schnittstelle. 
S: Spalte 
Z: Zeile 

   

  Beispiel: 
  T?P 

 

 
  TEXT ATTRIBUT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TA W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt das Attribut für Textausgaben auf den Wert W 

W kann folgende Werte annehmen: 
0: Normaldarstellung 
1: Unterstrichen 
2: Fett 
4: Invers 
Die Attribute können auch kombiniert werden: Addieren Sie dazu die Werte der 
Einzelattribute, z.B. W = 6 für fette und inverse Darstellung 

   

  Beispiel: 
  TA4;     (Inverser Text) 

TA3;     (Unterstrichen und fett) 

 
 
  TEXT ATTRIBUT ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?A   
   

  Beschreibung 
  Liefert das aktuelle Text-Attribut in der Form ĂT?A W;ñ ¿ber die Schnittstelle. 

W steht f¿r das Attribut, wie es unter der Funktion ĂTEXT ATTRIBUTñ angegeben 
wurde. 

   

  Beispiel: 
  T?A 
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  TEXT SCHREIB-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TM W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Schreibmodus für Textausgaben. 

W kann folgende Werte annehmen: 
0: Replace (Das Zeichenmuster ersetzt den Hintergrund) 
1: Complement (Das Zeichenmuster invertiert den Hintergrund) 
2: Clear (Eine 1 im Zeichenmuster löscht den Hintergrund) 
3: Set (Nur 1en im Zeichenmuster werden geschrieben) 
 
Die Standardeinstellung ist 0. 

   

  Beispiel: 
  TM0;  

 

 
  TEXT SCHREIB-MODUS ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?M   
   

  Beschreibung 
  Liefert den aktuellen Text-Schreib-Modus in der Form ĂT?M W;ñ ¿ber die 

Schnittstelle. W steht für eine Zahl zwischen 0 und 3, die den Schreib-Modus (wie 
unter der Funktion ĂTEXT SCHREIB-MODUSñ beschrieben) angibt. 

   

  Beispiel: 
  T?M 

 
 
  TEXT ZOOM 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TZ ZX,ZY;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Zoomfaktoren für Textausgaben. 

ZX: Zoomfaktor in X-Richtung 
ZY: Zoomfaktor in Y-Richtung 

   

  Beispiel: 
  TZ1,3;  
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  TEXT ZOOM ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?Z   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellten Zoomfaktoren in der Form ĂT?Z ZX,ZY;ñ. 

ZX: Zoomfaktor in X-Richtung 
ZY: Zoomfaktor in Y-Richtung 

   

  Beispiel: 
  T?Z 

 
 
  TEXT FONT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  TF W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Font für Textausgaben. 

  W Fontgröße (BxH)  

  0 8 x 8 (Default)  

  1 8 x 10  

  2 8 x 14  

  3 8 x 16  

  4 4 x 6 MiniDigits *  

  5 8 x 8, fett  

  6 8 x 10, fett  

  7 8 x 14, fett  

  8 8 x 16, fett  

  9 16 x 32 MaxiDigits *  

   
Bei dieser Font-Liste handelt es sich um die Standardfonts des MT/CO-TFT, wie Sie 
im Auslieferungszustand im Flash gespeichert sind. Die Fonts 1, 2, 3, 5, 6, 7 und 8  
sind durch die entsprechenden Steuersequenzen lösch- und ersetzbar. 
 
* MiniDigits und MaxiDigits werden bislang vom MT/CO-TFT noch nicht unterstützt. 

  Beispiel: 
  TF0;  

 
  TEXT FONT ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  T?F   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Nummer des aktuell eingestellten Fonts sowie die Zeichengrößen des 

Fonts in der Form ĂT?F W,B,H;ñ. 
W: Fontnummer 
B: Zeichenbreite in Pixel 
H: Zeichenhöhe in Pixel 

   

  Beispiel: 
  T?F 
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D  Grafik-Befehle 

 
  Alle Grafik-Befehle beginnen mit ĂGñ. Der Koordinatenursprung f¿r alle 

Grafikbefehle liegt bei (0,0) im unteren linken Eck mit positiven Werten nach oben 
und rechts. 

 
  GRAFIK: FARBEN SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter  
  G# V,H,A;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Systemfarben im Grafikmodus auf die angegebenen Werte. 

V: Vordergrundfarbe 
H: Hintergrundfarbe 
A: Alternativ-Farbe 
 

Hinweise:  

 Jeder Parameter kann weggelassen werden ï dadurch bleibt die betreffende 
Farbe unverändert. 

 Die Alternativ-Farbe wird nur von grafischen Objekten verwendet, bei denen 
explizit auf die Alternativ-Farbe verwiesen wird. 

 Im 256-Farben-Modus gilt Farbe Nr. 255 für Textausgaben und einige 
grafische Elemente als transparent. 

   

  Beispieel: 
  G#4,7,13;  // Alle drei Farben setzen 

G#4;   // Nur Vordergrundfarbe setzen 

G#,7;   // Nur Hintergrundfarbe setzen 

 
  GRAFIK: FARBEN ABFRAGEN 
   

  Befehlscode   
  G?#   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellten Systemfarben im Grafikmodus im Format 

ĂESC G?# V, H, A;ñ ¿ber die Schnittstelle. 
 
Parameter und Hinweise: Siehe Befehl ĂFARBEN SETZENñ. 

   

  Beispieel: 
  G?#  

 

 
  GRAFIK CURSOR HOME 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GH   
   

  Beschreibung 
  Setzt den Grafikcursor auf die Grafik-Home-Position (0,0). 
   

  Beispiel: 
  GH 
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  GRAFIK AREA CLEAR 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GC   
   

  Beschreibung 
  Löscht den Bildschirm. 
   

  Beispiel: 
  GC 

 
 
  GRAFIK CURSOR POSITION 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GP X,Y;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Grafikcursor auf Position X,Y. 
   

  Beispiel: 
  GP50,20;  

 
 
  GRAFIK CURSOR POSITION ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  G?P   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuelle Position des Grafikcursors im der Form ĂG?P X,Y; 

X: X-Koordinate 
Y: Y-Koordinate 

   

  Beispiel: 
  G?P 

 
 
  GRAFIK PIXEL 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GX   
   

  Beschreibung 
  Setzt an der aktuellen Grafikcursor-Position ein Pixel. 
   

  Beispiel: 
  GX 
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  GRAFIK LINIE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GL X,Y;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet eine Linie von der aktuellen Grafikcursor-Position zur Position (X,Y). 

(X,Y) wird zur neuen aktuellen Grafikcursor-Position. 
   

  Beispiel: 
  GP10,10;  

GL40,20;  

 
 
  GRAFIK RECHTECK 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GR X,Y;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet ein Rechteck mit der aktuellen Grafikcursor-Position als der einen Ecke und 

der Position (X,Y) als der diagonal gegenüberliegenden Ecke. (X,Y) wird zur neuen 
aktuellen Grafikcursor-Position. 

   

  Beispiel: 
  GP10,10;  

GR30,20;  

 
 
  GRAFIK RECHTECK MIT ABGERUNDETEN ECKEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GrR X,Y,R; Nich nicht implementiert. 
   

  Beschreibung 
  Zeichnet ein Rechteck mit der aktuellen Grafikcursor-Position als der einen Ecke und 

der Position (X,Y) als der diagonal gegenüberliegenden Ecke. (X,Y) wird zur neuen 
aktuellen Grafikcursor-Position. Die Ecken des Rechtecks werden jeweils mit einem 
Viertelkreis mit Radius R abgerundet. 

   

  Beispiel: 
  GP10,10;  

GrR80,100,10 ;  
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  GRAFIK GEFÜLLTES RECHTECK 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GfR X,Y;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet ein gefülltes Rechteck mit der aktuellen Grafikcursor-Position als der einen 

Ecke und der Position (X,Y) als der diagonal gegenüberliegenden Ecke. (X,Y) wird 
zur neuen aktuellen Grafikcursor-Position. 

   

  Beispiel: 
  GP10,10;  

GfR30,20;  

 
 
  GRAFIK KREIS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GK R;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet einen Kreis mit Radius R um die aktuelle Grafikcursor-Position. 
   

  Beispiel: 
  GK30;  

 
 
  GRAFIK GEFÜLLTER KREIS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GfK R;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet einen gefüllten Kreis mit Radius R um die aktuelle Grafikcursor-Position. 
   

  Beispiel: 
  GfK25;  

 
 
  GRAFIK ELLIPSE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GE RX,RY;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet eine Ellipse mit den Radien RX und RY um die aktuelle Grafikcursor-

Position. 
   

  Beispiel: 
  GE8,12;  
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  GRAFIK GEFÜLLTE ELLIPSE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GfE RX,RY;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet eine gefüllte Ellipse mit den Radien RX und RY um die aktuelle 

Grafikcursor-Position. 
   

  Beispiel: 
  GfE10,15;  

 
  GRAFIK BITMAP 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GB X, Y, B, H, Bitmapdaten;  
   

  Beschreibung 
  Zeichnet ein zweifarbiges Bitmap in den aktuell eingestellten Vorder- und 

Hintergrundfarben an Position X,Y. Die Bitmapdaten werden als Strom von 
zweistelligen Hexadezimalzahlen (ohne Trennzeichen) codiert. 
X: Horizontale Position (muss Vielfaches von 8 sein) 
Y: Vertikale Position 
B: Breite des Bitmaps in Byte (=8 Pixel) 
H: Höhe des Bitmaps in Pixel 

   

  Beispiel: (ein Kästchen mit einer diagonalen Linie) 
  GB16,10,2,8,FFFFB0018C01830180C18031800DFFFF;  

 

Erläuterung der obigen Bitmap-Daten (2 Bytes breit, 8 Zeilen hoch): 
11111111 11111111  Ą FFh,FFh 

10110000 0000000 1 Ą B0h,01h 

10001100 00 00000 1 Ą 8Ch,01h 

100000 11  0000000 1 Ą 83h,01h 

10000000 1100000 1 Ą 80h,C1h 

10000000 00 110001 Ą 80h,31h 

10000000 0000 1101 Ą 80h,0Dh 

11111111 11111111  Ą FFh,FFh 

 
  GRAFIK MOVE BLOCK (BLOCKCOPY) 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  Gm X1, Y1, X2, Y2, ZX, ZY; Noch nicht implementiert ! 
   

  Beschreibung 
  Kopiert einen rechteckigen Bildschirmausschnitt (definiert durch die Eckkoordinaten 

X1,Y1,X2,Y2) an die Zielposition (ZX,ZY). Quell- und Zielbereich dürfen sich nicht 
überlappen. 
X1,Y1: Linke untere Ecke des zu kopierenden Bildschirmausschnitts 
X2,Y2: Rechte obere Ecke des zu kopierenden Bildschirmausschnitts 
ZX,ZY: Position, an die der Bildschirmausschnitt kopiert werden soll 

   

  Beispiel: 
  Gm0,0,20,20,50,10;  
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  GRAFIK ATTRIBUT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GA W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt das Attribut für grafische Textausgaben auf den Wert W 

W kann folgende Werte annehmen: 
0: Normaldarstellung 
1: Unterstrichen 
2: Fett 
4: Invers 
Die Attribute können auch kombiniert werden: Addieren Sie dazu die Werte der 
Einzelattribute, z.B. W = 6 für fette und inverse Darstellung 

   

  Beispiel: 
  GA4;  

 
 
  GRAFIK ATTRIBUT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  G?A   
   

  Beschreibung 
  Liefert das aktuelle Grafik-Attribut in der Form ĂG?A W;ñ ¿ber die Schnittstelle. 

W steht f¿r das Attribut, wie es unter der Funktion ĂGRAFIK ATTRIBUTñ angegeben 
wurde. 

   

  Beispiel: 
  G?A 

 
 
  GRAFIK SCHREIB-MODUS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GM W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Schreibmodus für Grafikausgaben. 

W kann folgende Werte annehmen: 
0: Replace (Das zu schreibende Muster ersetzt den Hintergrund, default) 
1: Complement (Das zu schreibende Muster invertiert den Hintergrund) 
2: Clear (Eine 1 im zu schreibenden Muster löscht den Hintergrund) 
3: Set (Nur 1en im zu schreibenden Muster werden geschrieben) 

   

  Beispiel: 
  GM0; 
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  GRAFIK SCHREIB-MODUS ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  G?M   
   

  Beschreibung 
  Liefert den aktuellen Grafik-Schreib-Modus in der Form ĂG?M W;ñ ¿ber die 

Schnittstelle. W steht für eine Zahl zwischen 0 und 3, die den Schreib-Modus (wie 
unter der Funktion ĂGRAFIK SCHREIB-MODUS beschrieben) angibt. 

   

  Beispiel: 
  G?M 

 
 
  GRAFIK ZOOM 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GZ ZX,ZY;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Zoomfaktoren für grafische Textausgaben. 

ZX: Zoomfaktor in X-Richtung 
ZY: Zoomfaktor in Y-Richtung 

   

  Beispiel: 
  GZ1,2;  

 
 
  GRAFIK ZOOM ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  G?Z   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellten Zoomfaktoren in der Form ĂG?Z ZX,ZY;ñ. 

ZX: Zoomfaktor in X-Richtung 
ZY: Zoomfaktor in Y-Richtung 

   

  Beispiel: 
  G?Z 
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  GRAFIK FONT 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GF W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Font für grafische Textausgaben. 

  W Fontgröße (BxH)  

  0 8 x 8 (Default)  

  1 8 x 10  

  2 8 x 14  

  3 8 x 16  

  4 4 x 6 MiniDigits  

  5 8 x 8, fett  

  6 8 x 10, fett  

  7 8 x 14, fett  

  8 8 x 16, fett  

  9 16 x 32 MaxiDigits  

   
Siehe auch Hinweise zum Befehl ĂTEXT FONTñ. 

  Beispiel: 
  GF0;  

 
  GRAFIK FONT ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  G?F   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Nummer des aktuell eingestellten Fonts sowie die Zeichengrößen des 

Fonts in der Form ĂG?F W,B,H;ñ. 
W: Fontnummer 
B: Zeichenbreite in Pixel 
H: Zeichenhöhe in Pixel 

   

  Beispiel: 
  G?F 

 
 
  GRAFIK TEXTAUSGABE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  GT auszugebender Text <004>  
   

  Beschreibung 
  Gibt den als Parameter angegebenen Text an der aktuellen Grafikposition aus. Die 

Textausgabe wird durch das ASCII-Zeichen 4 (EOT), hier angedeutet durch Ă<004>ñ, 
abgeschlossen. Ein ESC-Zeichen, das eine neue Steuersequenz einleitet, schließt 
die Grafik-Textausgabe ebenfalls ab. 

   

  Beispiel: 
  GP32,17;  

GT Beispieltext an Pos. 32,17 <004>  
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E  EEPROM-Befehle 

 
  Das MT/CO-TFT hat 4kB virtuellen EEPROM-Speicher. Die Daten in diesem 

virtuellen EEPROM bleiben bei Spannungsausfall erhalten. 
 
Das EEPROM kann blockweise beschrieben und gelöscht werden. Das Löschen 
eines Blocks führt jedoch nur dazu, dass die gespeicherten Daten als gelöscht 
markiert werden. Dadurch kann es nötig werden, das gesamte EEPROM zu löschen, 
um den vollen Speicher wieder zur Verfügung zu haben. Dabei ist zu beachten, dass 
beim Löschen des gesamten EEPROMs auch die Konfigurationsdaten verloren 
gehen. (Siehe auch Hinweis bei Befehl ĂEEPROM: KONFIGURATION SPEICHERNñ) 
 
Hinweis: Das virtuelle EEPROM ist mit 10000 Lösch-/Schreibzyklen spezifiziert. 

Jeder Lösch- bzw. Reorganisierungsvorgang  zählt als solch ein Zyklus. 
Dies ist ggf. bei der Programmierung des Systems zu berücksichtigen. 

 
 
 
  EEPROM LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EE   
   

  Beschreibung 
  Löscht den gesamten Inhalt des EEPROMs. Nach Abschluss des Vorgangs sendet 

das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK) zur Bestätigung über die 
Schnittstelle. 
 
Anmerkung: 
Auch die Konfigurationsdaten (z.B. die Schnittstelleninitialisierung) werden gelöscht. 
Es empfiehlt sich deshalb unmittelbar nach dem Befehl EEPROM LÖSCHEN den 
Befehl ĂEEPROM: KONFIGURATION SPEICHERNñ (s.u.) aufzurufen, da ansonsten 
nach einem Neustart das GrafikTerminal mit Standardeinstellungen arbeitet. 

   

  Beispiel: 
  EE 

 
 
  EEPROM LÖSCHEN MIT STATUSAUSGABE 
   

  Befehlscode   
  Ee   
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl verhªlt sich wie der Befehl ĂESC EEñ, gibt jedoch wªhrend des 

Löschens Statusausgaben (Anz. der noch zu löschenden Bytes) über die 
Schnittstelle aus. Dieser Befehl ist aus Kompatibilitätsgründen zum MT/GR enthalten. 

   

  Beispiel: 
  Ee 
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  EEPROM REORGANISIEREN 
   

  Befehlscode   
  ER   
  Dieser Befehl reorganisiert den Inhalt des EEPROMs. Hintergrund ist der, dass beim 

Löschen von einzelnen EEPROM-Einträgen dieser Speicherplatz nur als gelöscht 
markiert wird, aber nicht neu beschrieben werden kann. Das Reorganisieren fasst die 
belegten Bereiche zusammen und macht den verbleibenden Speicher wieder 
verfügbar. 

  Beschreibung 
   
   

  Beispiel: 
  ER 

 
 
  EEPROM INFORMATION 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  E??   
   

  Beschreibung 
  Liefert Informationen über das virtuelle EEPROM. Das System liefert als Antwort 

Ă E??VEE;ñ ¿ber die Schnittstelle, sofern das virtuelle EEPROM verwendbar ist. 
   

  Beispiel: 
  E?? 

 
 
  EEPROM: FREIE BYTES 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  E?F   
   

  Beschreibung 
  Ermittelt, wieviele Bytes im EEPROM frei (verfügbar) sind. Das Ergebnis wird in der 

Form ĂE?F n;ñ ¿ber die Schnittstelle gesendet. 
n: Anzahl der verfügbaren Bytes. 

   

  Beispiel: 
  E?F 
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  EEPROM: KONFIGURATION ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWC   
   

  Beschreibung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Speichert die aktuellen Konfigurationsdaten im EEPROM ab. Nach Abschluss des 
Speicher-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat 
beim Speichern ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) 
gesendet. 
Die Konfigurationsdaten enthalten die Initialisierungsdaten der seriellen Schnittstellen 
(Baudrate, Parity, Anz. der Daten- und Stop-Bits, sowie die Art des Handshakes). 
 
Hinweis: 
Um das GrafikTerminal ohne Auswertung der im EEPROM gespeicherten 
Konfigurationsdaten zu starten, müssen die Pins 1 und 2 von J27 beim Einschalten 
kurzgeschlossen werden. Dies kann hilfreich sein, wenn versehentlich falsche 
Konfigurationsdaten im EEPROM abgelegt worden sind.  

   

  Beispiel: 
  EWC 

 
 
  EEPROM: KONFIGURATION LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDC   
   

  Beschreibung 
  Löscht die aktuellen Konfigurationsdaten im EEPROM. Nach Abschluss des Lösch-

Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim 
Löschen ein Fehler auf, so wird statt ACK das Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
Nach einem anschließenden Neustart arbeitet das GrafikTerminal mit 
Standardeinstellungen. Die Schnittestellen-Standard-Werte sind 19200,N,8,1. 

   

  Beispiel: 
  EDC 

 
 
  EEPROM: STRING ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWS N, Stringdaten <004>  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SWS zu, so dass der String nicht 
im EEPROM, sondern im Flash gespeichert wird. 
 

   

  Beispiel: 
  EWS1,Teststring <004>  
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  EEPROM: STRING LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDS N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SDS zu, so dass der String nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash gelöscht wird. 

   

  Beispiel: 
  EDS1;  

 
 
  EEPROM: STRING ABRUFEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ECS N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SCS zu, so dass der String nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash abgerufen wird. 

   

  Beispiel: 
  ECS1;  

 
 
  EEPROM: HEX-STRING ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWH N, H1, ... , Hn;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SWH zu, so dass der String nicht 
im EEPROM, sondern im Flash gespeichert wird. 

   

  Beispiel: 
  EWH 1,41,42,43,5A;  

 



MT/CO-TFT  

 
 

Copyright BECKMANN+EGLE GmbH, Alle Rechte vorbehalten.  Seite 41 Internet: www.bue.de 

 

 
  EEPROM: MAKRO ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWM N, Makrodaten <003>  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SWM zu, so dass das Makro nicht 
im EEPROM, sondern im Flash gespeichert wird. 

   

  Beispiel: 
  EWM,Teststring <003>  

 
 
  EEPROM: MAKRO LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDM N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SDM zu, so dass das Makro nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash gelöscht wird. 

   

  Beispiel: 
  EDM1;  

 
 
  EEPROM: MAKRO STARTEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ECM N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SCM zu, so dass das Makro nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash gestartet wird. 

   

  Beispiel: 
  ECM1;  
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  EEPROM: TIMER-GESTEUERTE MAKROS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ETM Z,M1,M2,...,Mn;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion STM zu, so dass die Makros nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash gestartet werden. 

   

  Beispiele: 
  ETM50,5;   Führt Makro Nr. 5 im 1 Sek.-Takt automatisch aus 

ETM100,3,4;  Führt Makros 3 und 4 im 2 Sek.-Takt automatisch aus 

 
 
  EEPROM: UMKODIERTABELLE ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWK T,SH,H1,H2,...,Hn; Bislang nicht unterstützt! 
   

  Beschreibung 
  Speichert eine Tastatur-Umkodiertabelle unter Nummer T im EEPROM. Nach dem 

Abspeichern muss die Tabelle ¿ber die Steuersequenzen ĂUMKODIERTABELLE 
FÜR PC-TASTATUR AKTIVIERENñ bzw. ĂUMKODIERTABELLE F¦R MATRIX-
TASTATUR AKTIVIERENñ aktiviert werden. Die Parameter SH, H1, H2, ..., Hn 
müssen als zweistellige Hexadezimalzahlen (in Großbuchstaben) angegeben 
werden. Nach Abschluss des Speicher-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das 
ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Speichern ein Fehler auf, so wird statt ACK 
das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
T:  Nummer der Umkodiertabelle (1 bis 255). 
SH:  Code der ersten Taste, die umkodiert werden soll. 

H1, ..., Hn:  Neue Tastencodes. 

   

  Beispiel: 
Eine Matrixtastatur habe eine Zeile und 8 Spalten und liefere die Default-
Tastencodes (hex) 80,81,82,83,84,85,86 und 87. Im Beispiel werden diese Tasten zu 
óAô,ôBô,ôCô, óDô,ôEô,ôFô, óGô,ôHô umkodiert: 

  EWK1,80,41,42,43,44,45,46,47,48;  

EMK1; 

 
 
  EEPROM: UMKODIERTABELLE LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDK T; Bislang nicht unterstützt! 
   

  Beschreibung 
  Löscht die Umkodiertabelle Nummer T im EEPROM. Nach Abschluss des Lösch-

Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim 
Löschen ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
T:  Nummer der Umkodiertabelle 

   

  Beispiel: 
  EDK17;  
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  EEPROM: UMKODIERTABELLE FÜR PC-TASTATUR AKTIVIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EAK T; Bislang nicht unterstützt! 
   

  Beschreibung 
  Aktiviert die Umkodiertabelle Nummer T für die PC-Tastatur. Eine Umkodiertabelle 

muss zuvor unter der Nummer T im EEPROM abgelegt worden sein! 
T:  Nummer der Umkodiertabelle 

   

  Beispiel: 
  EAK7;  

 
  EEPROM: UMKODIERTABELLE FÜR MATRIX-TASTATUR AKTIVIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EMK T; Bislang nicht unterstützt! 
   

  Beschreibung 
  Aktiviert die Umkodiertabelle Nummer T für die MATRIX-Tastatur. Eine 

Umkodiertabelle muss zuvor unter der Nummer T im EEPROM abgelegt worden 
sein! 
T:  Nummer der Umkodiertabelle 

   

  Beispiel: 
  EMK5;  

 
 
  EEPROM: BITMAP ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWB N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SWB zu, so dass das Bitmap nicht 
im EEPROM, sondern im Flash gespeichert wird. 

   

  Beispiel: (ein Kästchen mit einem Punkt in der Mitte) 
  EWB0,2,6,FFFF8001818181818001FFFF;  

 
  EEPROM: BITMAP LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDB N;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SDB zu, so dass das Bitmap nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash gelöscht wird. 

   

  Beispiel: (ein Kästchen mit einem Punkt in der Mitte) 
  EDB0;  
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  EEPROM: BITMAP ANZEIGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ECB N,X,Y;  
   

  Beschreibung 
  ACHTUNG:  

Diesen Befehl bitte nicht verwenden. Er ist nur aus Kompatibilitätsgründen zum 
MT/GR enthalten. Er greift intern auf die Funktion SCB zu, so dass das Bitmap nicht 
aus dem EEPROM, sondern aus dem Flash angezeigt wird. 

   

  Beispiel: 
  ECB0,16,10;  
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F  Firmware-Update -Befehl 

 
  Das MT/CO-TFT ist mit integriertem Flash-Speicher ausgestattet. 

Im FLASH befindet sich u.A. die MT/CO-TFT-Firmware, die sich über die 
Steuersequenz  FP... aktualisieren lässt. Um ein Firmware-Update durchzuführen 
ist ein spezielles Software-Tool nötig. Dieses Tool ist jedoch in der MiTSe Software 
integriert. 
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G  FLASH-Datenspeicher-Befehle 

 
  Im integrierten Flash-Speicher des MT/CO-TFT ist ein Bereich für Benutzerdaten 

reserviert. Dieser Bereich kann mit den nachfolgend beschriebenen Befehlen genutzt 
werden. 

 
  FLASH: FREIEN SPEICHER ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  S?F   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Anzahl der noch freien Bytes im Flash-Daten-Speicherbereich in der Form 

Ă S?F anz ;ñ zur¿ck. 
  
anz: Anzahl der noch freien Bytes. 

   

  Beispiel: 
  S?F 

 
 
  FLASH: SPEICHER LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SE   
   

  Beschreibung 
  Löscht den gesamten Flash-Daten-Speicherbereich. 

Nach Abschluss des Lösch-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen 
Nr. 6 (ACK). Trat beim Löschen ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen 
Nr. 21 (NAK) gesendet. 
 
Achtung: Im FLASH-Speicher liegen auch die Standardfonts. Ein Löschen des 

Flash-Speichers führt dazu, dass diese Fonts verloren gehen. Nur Font 
Nr. 0 bleibt erhalten. 

   

  Beispiel: 
  SE 
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  FLASH: BITMAP ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SWB id,dx,dy,data;  
   

  Beschreibung 
  Speichert ein zweifarbiges Bitmap im Flash-Daten-Speicherbereich ab. 

Nach Abschluss des Speicher-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII 
Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Speichern ein Fehler auf, so wird statt ACK das 
ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
 
id: Nummer des Bitmaps (0 bis 255) 
dx: Breite des Bitmaps (in Pixel) 
dy: Höhe des Bitmaps (in Pixel) 
data: Bitmap-Daten 

   

  Beispiel: (ein Kästchen mit diagonaler Linie) 
  SWB1,16,8,FFFFB0018C01830180C18031800DFFFF;  

 
 
  FLASH: BITMAP LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SDB id;  
   

  Beschreibung 
  Löscht das im Flash-Daten-Speicherbereich abgespeicherte Bitmap mit Nr. id. 

Nach Abschluss des Lösch-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen 
Nr. 6 (ACK). Trat beim Löschen ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen 
Nr. 21 (NAK) gesendet. 
  
Hinweis: 
Das Bitmap wird nur als gelöscht gekennzeichnet. Der durch das Bitmap belegte 
Speicherplatz wird dadurch nicht frei. Um den Speicher freizumachen, muss der 
gesamte zusätzliche Flash-Speicherbereich über die Steuersequenz 
ĂFLASH: SPEICHER L¥SCHENñ gelºscht werden! 

   

  Beispiel: 
  SDB1;  

 
 
  FLASH: BITMAP ANZEIGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SCB id,x,y;  
   

  Beschreibung 
  Zeigt das im Flash-Daten-Speicherbereich abgespeicherte Bitmap mit Nr. id an 

Position x,y an. 
   

  Beispiel: 
  SCB1,0,0;  
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  FLASH: STRING ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SWS N, Stringdaten <004>  
   

  Beschreibung 
  Speichert einen String im FLASH ab. Der String wird durch das ASCII-Zeichen 4 

(EOT), hier angedeutet durch Ă<004>ñ, abgeschlossen. Nach Abschluss des 
Speicher-Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat 
beim Speichern ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) 
gesendet. Strings sind auf 255 Bytes Länge beschränkt. 
N: Nummer des Strings (0 bis 255) 

   

  Beispiel: 
  SWS1,Teststring  <004>  

 
 
  FLASH: STRING LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SDS N;  
   

  Beschreibung 
  Löscht einen String im FLASH. Nach Abschluss des Lösch-Vorgangs sendet das 

GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Löschen ein Fehler auf, so 
wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
N: Nummer des Strings (0 bis 255) 

   

  Beispiel: 
  SDS1;  

 
 
  FLASH: STRING ABRUFEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SCS N;  
   

  Beschreibung 
  Liefert einen im FLASH abgespeicherten String in der Form in der Form 

Ă SCS N,S<004>ñ ¿ber die Schnittstelle. Der String wird durch das ASCII-Zeichen 4 
(EOT), hier angedeutet durch Ă<004>ñ, abgeschlossen. 
N: Nummer des Strings 
S: Stringdaten 

   

  Beispiel: 
  SCS1;  
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  FLASH: HEX-STRING ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SWH N, H1, ... , Hn;  
   

  Beschreibung 
  Speichert einen String im FLASH ab. Der String wird als Folge von 

Hexadezimalzahlen definiert. Die Hexadezimalzahlen sind jeweils als zweistellige 
Zahlen in Großbuchstaben anzugeben. Nach Abschluss des Speicher-Vorgangs 
sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Speichern ein 
Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. Strings sind 
auf 255 Bytes Länge beschränkt. 
N:  Nummer des Strings (0 bis 255) 
H1...Hn Zeichen des Strings als Hexadezimalzahlen 
  
Diese Funktion kann alternativ zur Funktion ĂFLASH: STRING ABSPEICHERNñ 
verwendet werden. 

   

  Beispiel: 
  SWH 1,41,42,43,5A;  

 
 
  FLASH: MAKRO ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SWM N, Makrodaten <003>  
   

  Beschreibung 
  Speichert ein Makro im FLASH ab. Das Makro wird durch das ASCII-Zeichen 3, hier 

angedeutet durch Ă<003>ñ, abgeschlossen. Nach Abschluss des Speicher-Vorgangs 
sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Speichern ein 
Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. Makros sind 
auf 10 kBytes Länge beschränkt. 
 

Auto-Start-Makro: 
Das Makro mit der Nummer 0 ist ein Auto-Start-Makro und wird beim Einschalten des 
Systems automatisch aufgerufen. Das Auto-Start-Makro ersetzt die Einschaltmeldung 
des MT/CO-TFT. Soll lediglich die Einschaltmeldung unterdrückt werden, so kann 
Makro 0 als leeres Makro definiert werden. 

   

  Beispiel: 
  SWM,Teststring <003>  
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  FLASH: MAKRO LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SDM N;  
   

  Beschreibung 
  Löscht ein Makro im FLASH. Nach Abschluss des Lösch-Vorgangs sendet das 

GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Löschen ein Fehler auf, so 
wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
N: Nummer des Makros (0 bis 255) 

   

  Beispiel: 
  SDM1;  

 
 
  FLASH: MAKRO STARTEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SCM N;  
   

  Beschreibung 
  Startet das Makro N, das im FLASH gespeichert ist. Die im Makro abgespeicherten 

Zeichen werden so ausgewertet, als kämen sie über die Schnittstelle.  
N: Nummer des Makros 

   

  Beispiel: 
  SCM1;  

 
 
  FLASH: TIMER-GESTEUERTE MAKROS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  STM Z,M1,M2,...,Mn;  
   

  Beschreibung 
  Z: Intervallzeit (Einheit = 16 ms) 

M1...Mn: Nummern der Makros, die zyklisch mit Intervallzeit Z abgerufen werden. 
 (Es können bis zu 20 Makros angegeben werden.) 
Hinweise: 
Die automatische Ausführung der Makros wird abgebrochen, wenn neue Zeichen 
über die Schnittstelle kommen, um eine Kollision mit den ablaufenden Makrodaten zu 
vermeiden. 
ACHTUNG: Vermeiden Sie zu kurze Intervallzeiten! 

   

  Beispiele: 
  STM63,5;   Führt Makro Nr. 5 im 1 Sek.-Takt automatisch aus 

STM125,3,4;  Führt Makros 3 und 4 im 2 Sek.-Takt automatisch aus 
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  FLASH: FONT ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SWF N, B,H, Fontdaten;  
   

  Beschreibung 
  Speichert einen Font im FLASH ab. 

N: Nummer unter der der Font abgespeichert wird 
B: Breite der Zeichen in diesem Font (muss 8 sein!) 
H: Höhe der zeichen in diesem Font 
Die Fontdaten werden als Hex-String angegeben. Nach Abschluss des Speicher-
Vorgangs sendet das GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim 
Speichern ein Fehler auf, so wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) 
gesendet. 
Fonts, die auf diese Art übertragen werden, ersetzen die betreffenden Standardfonts. 
Font Nr. 0 kann nicht ersetzt werden. 

   

  Beispiel: 
  SWM,Teststring <003>  

 
 
  FLASH: FONT LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  SDF N;  
   

  Beschreibung 
  Löscht einen Font im FLASH. Nach Abschluss des Lösch-Vorgangs sendet das 

GrafikTerminal das ASCII Zeichen Nr. 6 (ACK). Trat beim Löschen ein Fehler auf, so 
wird statt ACK das ASCII Zeichen Nr. 21 (NAK) gesendet. 
N: Nummer des zu löschenden Fonts 

   

  Beispiel: 
  SDF1;  
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H  Touch-Screen-Befehle 

 
  Je nach Ausführung unterstützt Ihr MT/CO-TFT den Anschluss eines Touch-Panels. 

Mit den nachfolgenden Befehlen können Sie ein angeschlossenes Touch-Panel 
konfigurieren und als Eingabemedium nutzen. 

 
  TOUCH-SCREEN KALIBRIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PC   
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz zeigt einen interaktiven Kalibrierbildschirm an. Berühren Sie die 

linke untere Ecke und anschließend die rechte obere Ecke, um die Kalibrierwerte zu 
ermitteln. Drücken Sie danach in der Mitte des Displays auf ĂOKñ. 
Die so ermittelten Kalibrierwerte kºnnen ¿ber die Steuersequenz ĂTOUCH SCREEN 
KALIBRIERWERTE ABSPEICHERNñ im EEPROM gespeichert werden. 

   

  Beispiel: 
  PC 

 
 
  TOUCH-SCREEN KALIBRIERWERTE SPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EWP   
   

  Beschreibung 
  Speichert die aktuellen Touch-Screen Kalibrierwerte im EEPROM ab. Die Touch-

Screen Kalibrierwerte werde i.d.R. ¿ber die Steuersequenz ĂTOUCH-SCREEN 
KALIBRIERENñ ermittelt. 

   

  Beispiel: 
  EWP 

 
 
  TOUCH-SCREEN KALIBRIERWERTE LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  EDP   
   

  Beschreibung 
  Löscht die aktuell gespeicherten Touch-Screen Kalibrierwerte aus dem EEPROM und 

setzt die Touch-Screen Kalibrierwerte auf Default-Einstellung 
   

  Beispiel: 
  EDP 
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  TOUCH-SCREEN KALIBRIERWERTE ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  P?C   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuellen Touch-Screen Kalibrierwerte über die Schnittstelle in der Form 

Ă P?C x1,y1,x2,y2;ñ.  
  
x1,y1: Kalibrierwerte der linken unteren Ecke 
x2,y2: Kalibrierwerte der linken unteren Ecke 

   

  Beispiel: 
  P?C 

 
 
  TOUCH-SCREEN ENABLE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PE ENA;  
   

  Beschreibung 
  Schaltet den Touch-Screen ein bzw. aus. Beim Einschalten werden die Touch-

Screen Kalibrierwerte aus dem EEPROM ausgelesen. 
 
ENA: 0: Touch Screen Funktionalität deaktivieren (default). 
 1: Touch Screen aktivieren, wobei ein erkannter Tastencode jeweils beim 

Loslassen der Taste gesendet wird. 
 2: Touch Screen aktivieren, wobei ein erkannter Tastencode jeweils 

unmittelbar beim Drücken der Taste gesendet wird. 
 3: Touch Screen aktivieren, wobei jeweils beim Drücken UND Loslassen 

einer Taste ein Code gesendet wird. Der Code, der beim Drücken 
gesendet wird, ist der definierte Tastencode, der Code, der beim 
Loslassen der Taste gesendet wird, ist der definierte Tastencode mit 
gesetztem Bit 7. Wäre also der Tastencode 30h, so würde beim Drücken 
30h geliefert und beim Loslassen dann B0h. Wird ein Tastendruck als 
unvollständig erkannt, d.h. der Benutzer drück auf die Taste, fährt dann 
jedoch im gedrückten Zustand aus der Taste heraus, so liefert das System 
beim Loslassen FFh. Bei ENA=3 macht es also keinen Sinn, Tastencodes 
oberhalb 7Eh zu verwenden, da dann nicht unterschieden werden könnte, 
ob die Taste gedrückt oder losgelassen wurde. 

   

  Beispiel: 
  PE1;  
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  TOUCH-SCREEN KEY DEFINE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PK id,x1,y1,x2,y2,code,flags;  
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz definiert eine Taste und legt sie unter der Nummer Ăidñ ab. Der 

rechteckige Bereich von x1,y1 zu x2,y2 ist die aktive Fläche der Taste. Erkennt das 
System einen Tastendruck, so wird der als Ăcodeñ zugewiesene Tastencode als 
Zeichen an den Host gesendet. Der Parameter Ăflagsñ steuert das Aussehen bzw. 
das Verhalten der Taste. 
  
id: Nummer der Taste. Zulässige Werte: 0 bis 31 
x1,y1,x2,y2: Aktive Fläche der Taste 
code: Tastencode, anzugeben als Hexadezimalzahl 
flags: 0: Taste inaktiv. 
 1: Taste aktiv ohne Zusatzfunktionen. 
 2: Taste aktiv. Tastenfeld durch ein Rechteck wird eingerahmt. 

   

  Beispiel: (definiert ein umrandetes Tastenfeld, das den Tastencode āAô liefert) 
  PK0,50,50,200,150,41,2;  

 
 
  TOUCH-SCREEN KEY DELETE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PD id;  
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz löscht eine zuvor definierte Touch-Screen Taste. Löschen 

bedeutet hierbei nur, dass das System die Taste nicht mehr auswertet.  
  
id: Nummer der zu löschenden Taste. 
 
HINWEIS: 
Wird der Parameter id ausgelassen, also nur ĂPD;ñ gesendet, so werden alle 
definierten Touch-Screen Tasten gelöscht. 

   

  Beispiel: 
  PD0;  

 
 
  TOUCH-SCREEN HUPE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PH ENA;  
   

  Beschreibung 
  Bei jeder erkannten Taste kann das System als Rückmeldung hupen. Diese 

Steuersequenz schaltet dieses Feature ein oder aus.  
ACHTUNG: Zu diesem Zweck muss das MT/CO-TFT mit einer Hupe bestückt sein. 
   
ENA: 1=Hupen bei gedrückter Taste, 0=nicht hupen. 

   

  Beispiel: 
  PH1;  
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  TOUCH-SCREEN TEST 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  PP   
   

  Beschreibung 
  Testfunktion für den Touch Screen. Es werden Tastenfelder dargestellt. 
   

  Beispiel: 
  PP 
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I  Real-Time-Clock-Befehle 

 
  Je nach Ausführung besitzt Ihr MT/CO-TFT eine batteriegepufferte Echtzeituhr. Mit 

den nachfolgenden Befehlen können Sie diese nutzen. 

 
  REAL TIME CLOCK: SET TIME 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CST H,M,S,X;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Uhrzeit des MT/CO. 

H: Stunde 
M: Minute 
S: Sekunde 
X: Hundertstel Sekunde 

   

  Beispiel: 
  CST13,35,0,0;  

 
 
  REAL TIME CLOCK: GET TIME 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CGT   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Uhrzeit des MT/CO über die serielle Schnittstelle im Format 

ñ CGT H,M,S,X;ñ oder ĂCGT;ñ, wenn die RTC nicht erkannt wurde. 
H: Stunde 
M: Minute 
S: Sekunde 
X: Hundertstel Sekunde 

   

  Beispiel: 
  CGT 

 
 
  REAL TIME CLOCK: SET DATE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CSD D,M,Y,W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt das Datum des MT/CO. 

D: Tag 
M: Monat 
Y: Jahr 
W: Wochentag (0 bis 6) 

   

  Beispiel: 
  CSD25,1 1,02,3;  
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  REAL TIME CLOCK: GET DATE 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CGD   
   

  Beschreibung 
  Liefert das Datum des MT/CO über die serielle Schnittstelle im Format 

ñ CGD D,M,Y,W;ñ oder ĂCGD;ñ, wenn die RTC nicht erkannt wurde. 
D: Tag 
M: Monat 
Y: Jahr 
W: Wochentag (0 bis 6) 

   

  Beispiel: 
  CGD 

 
 
  REAL TIME CLOCK: ENABLE TIME DISPLAY 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CET T;  
   

  Beschreibung 
  Zeigt die Zeit des MT/CO auf dem Display an. Die Anzeige kann über den Befehl 

ĂREAL TIME CLOCK: FORMAT TIME DISPLAYñ formatiert werden. 
T: Anzeige-Intervallzeit in Sekunden, 0 = Ausschalten der Anzeige 

   

  Beispiel: 
  CET1;  

 
 
  REAL TIME CLOCK: ENABLE DATE DISPLAY 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CED T;  
   

  Beschreibung 
  Zeigt das Datum des MT/CO auf dem Display an. Die Anzeige kann über den Befehl 

ĂREAL TIME CLOCK: FORMAT DATE DISPLAYñ formatiert werden. 
T: Anzeige-Intervallzeit in Sekunden, 0 = Ausschalten der Anzeige 

   

  Beispiel: 
  CED1; 
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  REAL TIME CLOCK: FORMAT TIME DISPLAY 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CFT   
   

  Beschreibung 
  Speichert die aktuellen Grafik-Textattribute zur Anzeige der Uhrzeit ab. 
   

  Beispiel: 
  GF2;  

GP10,10;  

CFT 

 
 
  REAL TIME CLOCK: FORMAT DATE DISPLAY 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CFD   
   

  Beschreibung 
  Speichert die aktuellen Grafik-Textattribute zur Anzeige des Datums ab. 
   

  Beispiel: 
  GF1;  

GP100,10;  

CFD 

 

 
  ZEIT/DATUM-DIALOG 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  CA N; Nur für Systeme mit Touch 
   

  Beschreibung 
  Diese Funktion ruft eine Seite auf, um die Uhrzeit und das Datum des Systems bzw. 

die System-Zeitschaltuhren interaktiv einzustellen. 
 
Bei N = 0 erscheint der Uhrzeit/Datum Dialog. 
Bei N > 0 erscheint der Dialog für die betreffende Zeitschaltuhr. 
 
Einschränkungen: 
Die Seite ist nur mit einem Touch-Panel bedienbar. 
Die Seite ist für ein Display mit 320x240 Punkten ausgelegt. 

   

  Beispiel: 
  CA0;  
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J  Backlight-Befehle 

 
  Je nach Ausführung besitzt Ihr MT/CO-TFT die Möglichkeit, Backlight digital zu 

steuern. Mit den nachfolgenden Befehlen können Sie diese Funktionalität nutzen. 

 
  BACKLIGHT-HELLIGKEIT SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !L H;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Backlight-Helligkeit auf den Wert H. 

Zulässiger Wertebereich für H ist 0 (Backlight aus) bis 16 (maximale Helligkeit). 
   

  Beispiel: 
  !L7;  

 
 
  BACKLIGHT-HELLIGKEIT ABFRAGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?L   
   

  Beschreibung 
  Liefert die aktuell eingestellte Backlight-Helligkeit im Format ĂL? wert ;ñ ¿ber die 

serielle Schnittstelle. 
   

  Beispiel: 
  ?L 
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K  Compact-Flash-Befehle 

 
  Das MT/CO einen Steckplatz für eine CompactFlash(CF) Karte. Unterstützt werden 

Industrial Grade Karten von SanDisk. Karten aus dem Consumer-Bereich sind nicht 
zu empfehlen, da diese oft nicht zu 100% der Spezifikation entsprechen. 

 
 
  BITMAP AUS DATEI ANZEIGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #B Typ, ID, X, Y;  
   

  Beschreibung 
  Mit dieser Funktion kann ein Bitmap auf dem Display dargestellt werden. 

 
Typ: Bild-Datei-Typ 
 1: .1BP Datei laden (monochrom) 
 8: .8BP Datei laden (256 aus 4096 Farben) 
ID: Nummer der Bitmap 0-999 
X, Y: Bildschirm-Koordinaten, an die das Bitmap gezeichnet werden soll. 
 

  Hinweise: 
.1BP-Dateien müssen im Verzeichnis \1BPP auf der CF liegen 
.8BP-Dateien müssen im Verzeichnis \8BPP auf der CF liegen 
 
Die Dateien müssen nach folgendem Schema Benannt sein: 
 Bnnn.xBP 
wobei nnn die (dreistellige) Nr. der Bitmap ist. X ist die Farbtiefe, vgl. Typ, oben. 
 
Ein Utility-Programm, das die .xBP Formate aus Standard-Dateiformaten erzeugen 
kann, erhalten Sie auf Anfrage bei BECKMANN+EGLE GmbH. 

  Beispiel: 
  #B8,17,0,0;  // Zeigt  die Datei \ 8BPP\ B017.8BP an (0,0) an  

 
 
  BILDSCHIRM HARDCOPY ABSPEICHERN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #B 0, N;  
   

  Beschreibung 
  Mit dieser Funktion kann die aktuelle Bildschirmanzeige als Hardcopy im .8BP 

Format auf der CompactFlash-Karte in der Datei \HrdCpyXX.8bp abgespeichert 
werden. 
 
Der erste Parameter ist fix 0 (Null). 
N Bei N=0 wird XX automatisch bei jedem Hardcopy-Befehl erhöht (1..99), 

ansonsten wird für XX der Wert von N eingesetzt 
 

  Hinweise: 
 
Ein Utility-Programm, das das .8BP Format unter Windows anzeigen kann, erhalten 
Sie auf Anfrage bei BECKMANN+EGLE GmbH. 

  Beispiel: 
  #B0,3;  // Speichert die Hardcopy unter \ HrdCpy03.8BP ab  
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  ICON AUS DATEI ANZEIGEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #I ID, X, Y;  
   

  Beschreibung 
  Mit dieser Funktion können 2-Farben oder 16-Farben Windows Icons auf dem 

Display dargestellt werden. 
 
ID: Nummer des Icons 0-999 
X, Y: Bildschirm-Koordinaten, an die das Bitmap gezeichnet werden soll. 
 

  Hinweise: 
Icon-Dateien müssen im Verzeichnis \ICON auf der CF liegen 
Die Dateien müssen nach folgendem Schema Benannt sein:  
 Innn.ICO 
wobei nnn die (dreistellige) Nr. des Icons ist. 
 
High-Color Icon-Formate werden nicht unterstützt! 
 

  Beispiel: 
  #I5 , 10, 20;  // Zeigt die Datei \ ICON\ I 005. ICO an ( 10, 20) an  

 
 
  WAVE-DATEI ABSPIELEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #W ID;  
   

  Beschreibung 
  Mit dieser Funktion können .WAV (Audio) Dateien abgespielt werden. 

 
ID: Nummer der Wave-Datei 0-999 
 

  Hinweise: 
Wave-Dateien müssen im Verzeichnis \WAVE auf der CF liegen. 
Die Dateien müssen nach folgendem Schema Benannt sein:  
 Wnnn.WAV 
wobei nnn die (dreistellige) Nr. der Wave-Datei ist. 
 
Es werden .WAV-Dateien mit 8Bit Mono Audio-Codierung unterstützt! 
 

  Beispiel: 
  #W7; // Spielt die Datei \ WAVE\ W007.WAV an 
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  DATEISYSTEM: INFO 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #F? <004>  <004> ist das Zeichen EOF 
   

  Beschreibung 
  Diese Funktion liefert die Größe (in Bytes) der CompactFlash-Karte im Format 

Ă #F? Wert ;ñ 
   

  Beispiel: 
  #F?<004> 

 
 
  DATEISYSTEM: INHALTSVERZEICHNIS 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #FD Pfad<004> <004> ist das Zeichen EOF 
   

  Beschreibung 
  Diese Funktion liefert das Inhaltsverzeichnis der CompactFlash-Karte. 
   

  Beispiel: 
  #FD\ ICON<004> // liefert das Directory-Listing des Verzeichnisses \ICON 

 
 
  DATEISYSTEM: FREIER SPEICHER 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  #FF <004>  <004> ist das Zeichen EOF 
   

  Beschreibung 
  Diese Funktion liefert die Anz. der noch freien Bytes auf der CompactFlash-Karte im 

Format Ă#FF Wert ;ñ 
   

  Beispiel: 
  #FF<004> 
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L  Anzeige-Elemente 

 
  Das MT/CO-TFT unterstützt Anzeigeelemente. Ein Anzeigeelement kann z.B. ein 

Bargraph oder eine numerische Zahldarstellung sein.  

 
  ANZEIGEELEMENT ALS MAKRO-STEUERUNG DEFINIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  VM SU,MU,SO,MO,L,Bit,MC,RT,*RS* 
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl definiert ein Anzeigeelement zur Makro-Steuerung. 

 
SU: Unterer Schwellwert, bei dessen Unterschreitung Makro MU ausgelöst wird 
MU: Makro, das beim Unterschreiten des Schwellwerts SU ausgelöst wird 
SO: Oberer Schwellwert, bei dessen Überschreitung Makro MO ausgelöst wird 
MO: Makro, das beim Überschreiten des Schwellwerts SO ausgelöst wird 
L: Feldlänge 
Bit: Optionale Bitnummer 
MC: MatchCode, unter dem das Anzeigeelement ansprechbar ist 
RT: Intervallzeit in Sekunden, in der der Anforderungsstring RS ausgesendet wird 
*RS*: Anforderungsstring ï hiermit kann das Anzeigeelement ggf. selbsttätig eine 

Wert-Aktualisierung anfordern. 
 
Der Anforderungsstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Anforderungsstring selbst nicht vorkommt. 
 
Hinweis: 
Dieses Anzeigeelement bleibt erst einmal unsichtbar ï die (optionale) Anzeige wird 
hierbei über das betreffende Makro realisiert. 

   

  Beispiel: 
  VM0, 1, 1000 ,2,0 , - 1, 0, 0,*  Aktualisierungsanfrage *  
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  ANZEIGEELEMENT ALS NUMERISCHE ANZEIGE DEFINIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  VN SU,MU,SO,MO,OF,FA,Z,L,Bit,MC,RT,*RS* 
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl definiert ein numerisches-Anzeigeelement. 

 
SU: Unterer Schwellwert, bei dessen Unterschreitung Makro MU ausgelöst wird 
MU: Makro, das beim Unterschreiten des Schwellwerts SU ausgelöst wird 
SO: Oberer Schwellwert, bei dessen Überschreitung Makro MO ausgelöst wird 
MO: Makro, das beim Überschreiten des Schwellwerts SO ausgelöst wird 
OF: Offset [Angezeigter Wert = (Wert+OF) * FA] 
FA: Faktor [Angezeigter Wert = (Wert+OF) * FA] 
Z: Zehnerpotenz (Kommastelle). Bei Z = 0 wird der Wert ohne Komma angezeigt 
L: Feldlänge 
Bit: Optionale Bitnummer 
MC: MatchCode, unter dem das Anzeigeelement ansprechbar ist 
RT: Intervallzeit in Sekunden, in der der Anforderungsstring RS ausgesendet wird 
*RS*: Anforderungsstring ï hiermit kann das Anzeigeelement ggf. selbsttätig eine 

Wert-Aktualisierung anfordern. 
 
Der Anforderungsstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Anforderungsstring selbst nicht vorkommt. 

   

  Beispiel: 
  VN0,1,500, 2, 0, 1, 0, 0, - 1, 0, 0,* Aktualisierungsanfrage *  

 
  ANZEIGEELEMENT ALS BARGRAPH DEFINIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  VB SU,MU,SO,MO,Min,Max,B,H,F,Bit,MC,RT,*RS* 
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl definiert ein Bargraph-Anzeigeelement. 

 
SU: Unterer Schwellwert, bei dessen Unterschreitung Makro MU ausgelöst wird 
MU: Makro, das beim Unterschreiten des Schwellwerts SU ausgelöst wird 
SO: Oberer Schwellwert, bei dessen Überschreitung Makro MO ausgelöst wird 
MO: Makro, das beim Überschreiten des Schwellwerts SO ausgelöst wird 
Min: Wert, bei dem die Balkenhöhe als 0% dargestellt wird 
Max: Wert, bei dem die Balkenhöhe als 100% dargestellt wird 
B: Breite des Balkens 
H: Höhe des Balkens 
F: Flags zur erweiterten Definition des Anzeigeelements 
Bit: Optionale Bitnummer 
MC: MatchCode, unter dem das Anzeigeelement ansprechbar ist 
RT: Intervallzeit in Sekunden, in der der Anforderungsstring RS ausgesendet wird 
*RS*: Anforderungsstring ï hiermit kann das Anzeigeelement ggf. selbsttätig eine 

Wert-Aktualisierung anfordern. 
 
Der Anforderungsstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Anforderungsstring selbst nicht vorkommt. 

   

  Beispiel: 
  VB0, 1, 100 ,2,0,100,5,20,0, - 1, 0,0 ,*  Aktualisierungsanfrage *  
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  ANZEIGEELEMENT ALS DATUM-/ZEIT- ANZEIGE DEFINIEREN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  VT OfsH,OfsMin,OfsY,OfsM,OfsD,OfsWD,*Format* 
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl definiert ein Anzeigeelement zur Datums- und/oder Uhrzeitanzeige. 

 
OfsH: Position im Formatstring, an die die Stunden geschrieben werden sollen 
OfsMin:  Position im Formatstring, an die die Minuten geschrieben werden sollen 
OfsY:  Position im Formatstring, an die das Jahr geschrieben werden soll 
OfsM:  Position im Formatstring, an die der Monat geschrieben werden soll 
OfsD:  Position im Formatstring, an die der Tag geschrieben werden soll 
OfsWD:  Position im Formatstring, an die der Wochentag geschrieben werden soll 
*Format*: Formatstring, der die Trennzeichen der Anzeige enthªlt, z.B. Ă__:__ Uhrñ 
 
Der Formatstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Formatstring selbst nicht vorkommt. 

   

  Beispiel: 
  VT6,9 ,1 4, 17, 20, ,*Zeit: __:__ -  __.__.____*  

 
 
  ANZEIGEELEMENTE LÖSCHEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  VD   
   

  Beschreibung 
  Dieser Befehl löscht alle Anzeigeelemente. Bitte beachten Sie, dass das Löschen der 

Anzeigeelemente keinen Einfluss auf die Anzeige hat, d.h. das Display muss 
anschliessend manuell gelöscht werden. 

   

  Beispiel: 
  VD 

 
 
  ANZEIGEELEMENT SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  V! MC,W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Wert der Anzeigeelemente mit MatchCode MC auf W. 
   

  Beispiel: 
  V! 0,100 ;  
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  ANZEIGEELEMENT AUSLESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  V? MC;  
   

  Beschreibung 
  Liefert den Wert W der Anzeigeelemente mit MatchCode MC im Format 

ĂESC V? MC, W;ñ ¿ber die Schnittstelle. 
   

  Beispiel: 
  V?0;  

 
 
  ANZEIGEELEMENT FORMATIERT AUSLESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  V% MC,S,*Format*  
   

  Beschreibung 
  Liefert den entsprechend dem Formatstring formatierten Wert eines 

Anzeigeelements mit MatchCode MC über die Schnittstelle S. 
 
S:  Schnittstelle: 0=Textausgabe im Text-Modus, 1=Host, 2=Secondary 
*Format*: C-printf-konformer Formatstring. Der Wert wird als int übergeben. 
 
Der Formatstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Formatstring selbst nicht vorkommt. Der Formatstring kann leer sein. 

   

  Beispiel: 
  V%0,1,*X=%03d*  // Wert dreistellig mit führenden 0en ausgeben, z.B. ĂX=123ñ 
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V  Variablen 

 
  Das MT/CO-TFT unterstützt Variablen. Variablen dienen dazu, Werte auf dem 

MT/CO-TFT zu hinterlegen, um sie später bei Bedarf z.B. in Steuersequenzen 
einzubauen oder abzurufen. 

 
 
  VARIABLE SETZEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  v! V,W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt den Wert der Variablen V auf W. 
   

  Beispiel: 
  v!0,100;  

 
 
  VARIABLE AUSLESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  v? V;  
   

  Beschreibung 
  Liefert den Wert W der Variablen V im Format ĂESC v? MC, W;ñ ¿ber die 

Schnittstelle. 
   

  Beispiel: 
  v?0;  

 
 
  VARIABLE FORMATIERT AUSLESEN 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  v% V,S,*Format*  
   

  Beschreibung 
  Liefert den entsprechend dem Formatstring formatierten Wert der Variablen V über 

die Schnittstelle S. 
 
S:  Schnittstelle: 0=Textausgabe im Text-Modus, 1=Host, 2=Secondary 
*Format*: C-printf-konformer Formatstring. Der Wert wird als int übergeben. 
 
Der Formatstring ist vorne und hinten durch ein Zeichen begrenzt, das im 
Formatstring selbst nicht vorkommt. Der Formatstring kann leer sein. 

   

  Beispiel: 
  v%0,1,*X=%03d*  // Wert dreistellig mit führenden 0en ausgeben, z.B. ĂX=123ñ 
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X  BE/SPI-Bus Befehle 

 

Allgemeines: 
Beim BE/SPI-Bus handelt es sich um einen Erweiterungsbus für die BECKMANN+EGLE GmbH 
MiniTerminals und GrafikTerminals. Typische Beispiele für Erweiterungsmodule (sog. XM-Module), 
die über den BE/SPI-Bus angeschlossen werden, sind Tastatur- und I/O-Module.  
 
An den Bus sind defaultmässig bis zu 7 externe Module anschliessbar. Das MT/CO-TFT hat ein 
integriertes I/O-Modul (Nr. 0), das für die Ports A und B an CN8 verwendet ist. Das erste externe 
Modul, das direkt am MT/CO-TFT angeschlossen ist, hat die Nummer 1. Weitere angeschlossene 
Module werden fortlaufend nummeriert. Bei I/O-Modulen können die Eingänge gelesen und die 
Ausgänge gesetzt werden, bei Tastaturmodulen erzeugt das MT/CO-TFT für erkannte Tasten einen 
jeweils eindeutigen Default-Tastencode. Beim Schreiben auf Tastaturmodule werden die den Tasten 
zugeordneten LEDs angesteuert.  
 
Die Tastencodes werden generiert aus (Modulnummer  *  8)  + Tastennummer , wobei die 

Tastennummern auf jedem Modul von 0 bis 7 laufen. Insgesamt werden maximal 8 Tastaturmodule 
(Nr. 0 bis Nr. 7) unterstützt, d.h. die erste Taste liefert Code 0, die letzte den Code 63.  
 
Ist die Tastatur so programmiert, dass sie auch beim Loslassen einen Tastencode erzeugt, so ist 
dieser Code der ursprüngliche Tastencode mit gesetztem Bit 7. 
 
Ist die Tastatur im Kurz-/Lang-Modus, so wird als Kennung f¿r eine als ālangô erkannte Taste das Bit 6 im 
ursprünglichen Tastencode gesetzt. 

 
Eine der angeschlossenen Tasten kann als Shift-Taste programmiert werden. Eine zusammen mit 
der Shift-Taste gedrückte Taste erzeugt einen Tastencode, der sich aus dem ursprünglichen Code 
mit gesetztem Bit 6 und gesetztem Bit 7 zusammensetzt. Die Shift-Taste beeinflusst die Lang- und 
Loslass-Codes und die Shift-Taste selbst liefert keinen Tastencode. 
 
Die so generierten Default-Tastencodes sind in nachfolgender Tabelle zur Übersicht 
zusammengefasst: 
 

  Default-Tastencodes 
Taste Nr. Modul Nr. Normal lang gedrückt beim Loslassen mit Shift 

0 0 00h 40h 80h C0h 

1 0 01h 41h 81h C1h 

2 0 02h 42h 82h C2h 

3 0 03h 43h 83h C3h 

4 0 04h 44h 84h C4h 

5 0 05h 45h 85h C5h 

6 0 06h 46h 86h C6h 

7 0 07h 47h 87h C7h 

8 1 08h 48h 88h C8h 

9 1 09h 49h 89h C9h 

10 1 0Ah 4Ah 8Ah CAh 

: 
: 

: 
: 

: 
: 

: 
: 

: 
: 

: 
: 

63 7 3Fh 7Fh BFh FFh 

 
Die Default-Tastencodes können über eine Umkodiertabelle umkodiert werden. (Siehe dazu die 
Befehle "FLASH: UMKODIERTABELLE SPEICHERN" und "FLASH: UMKODIERTABELLE FÜR SPI-
TASTATUR AKTIVIEREN".)
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  BE/SPI-Bus aktivieren / deaktivieren 
   

  Befehlscode Parameter  
  !qe W;  
   

  Beschreibung 
  Diese Steuersequenz aktiviert (W=1) oder deaktiviert (W=0) den BE/SPI-Bus. Erst 

nach dem Aktivieren sind die anderen BE/SPI-Bus Befehle gültig. 
   

  Beispiel: 
  !qe1;  

 
 
  BE/SPI-Bus Modultypen abfragen 
   

  Befehlscode   
  ?qm   
   

  Beschreibung 
  Liefert die Typnummern der angeschlossenen BE/SPI-Bus Module in der Form 

Ă ?qm M1, M2, ...;ñ, wobei bei N angeschlossenen Modulen N Werte folgen. Ist kein 
Modul angeschlossen oder der BE/SPI-Bus nicht aktiviert, so wird Ă?qm;ñ geliefert. 

   

  Beispiel: 
  ?qm 

 
 
  BE/SPI-Bus Ausgang setzen 
   

  Befehlscode Parameter  
  !p N, W;  
   

  Beschreibung 
  Setzt die Ausgänge des Moduls Nummer N auf Wert W. 

Bei Tastatur-Modulen werden die dem Bitmuster entsprechenden LEDs gesetzt. (Bei 
der optionalen automatischen optischen Quittung i.d.R. nicht Sinnvoll) 

   

  Beispiel: 
  !p0,170;  

 
 
  BE/SPI-Bus Eingang lesen 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  ?p N;  
   

  Beschreibung 
  Liest die Eingänge des Moduls Nummer N und liefert das Ergebnis in der Form 

Ă ?p N, W;ñ, wobei N die Modulnummer und W der gelesene Wert ist. 
   

  Beispiel: 
  ?p 
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  BE/SPI-Bus Tastatur-Quittung 
   

  Befehlscode Parameter  
  !qq W;  
   

  Beschreibung 
  Über diese Sequenz lässt sich die automatische Tastenquittung ein- und 

ausschalten. 
W = 0: Tastenquittung aus 
W = 1: optische Tastenquittung (über die der Taste zugeordnete LED) 
W = 2: akustische Tastenquittung (nur sofern Hupe auf MT/CO-TFT nutzbar) 
W = 3: optische und akustische Tastenquittung 

   

  Beispiel: 
  !qq2;  

 
 
  BE/SPI-Bus Tasten-Release Mode 
   

  Befehlscode Parameter  
  !qu W;  
   

  Beschreibung 
  Über diese Sequenz lässt sich festlegen, ob Tasten nur beim Drücken oder aber 

auch beim Loslassen einen Tastencode liefern sollen. 
W = 0: Tastencode nur beim Drücken 
W = 1: Tastencode beim Drücken und Loslassen 

   

  Beispiel: 
  !qu1;  

 
 
  BE/SPI-Bus Tastatur-Wiederholrate 
   

  Befehlscode Parameter  
  !qr W, R;  
   

  Beschreibung 
  Über diese Sequenz lässt sich die Tastaturwiederholrate programmieren. W steht für 

die Wartezeit (in ms), bis der Tastatur-Repeat einsetzt, R für die Zeit (in ms) 
zwischen den einzelnen wiederholten Zeichen. Bei W = 0 ist die Repeat-Funktion 
deaktiviert. 

   

  Beispiel: 
  !qr500,100;  
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  BE/SPI-Bus Tasten-Release Mode 
   

  Befehlscode Parameter  
  !qs W;  
   

  Beschreibung 
  Mit dieser Sequenz kann eine der angeschlossenen Tasten zur Shift-Taste 

umprogrammiert werden.  
W = 0..63: Taste Nr. W wird zur Shift-Taste 
W = -1: Es wird keine Shift-Taste verwendet (Default). 

   

  Beispiel: 
  !qs0;   // Taste 0 ist Shift-Taste 

 
 
  BE/SPI-Bus Tastatur Kurz/Lang-Modus 
   

  Befehlscode Parameter Hinweis 
  !ql W; l = Ăkleines Lñ 
   

  Beschreibung 
  Über diese Sequenz lässt sich festlegen, ob beim kurzen bzw. langen Drücken einer 

Taste jeweils unterschiedliche Tastencodes geliefert werden sollen. 
W = 0: Kurz/Lang-Modus ausschalten 
W = 1: Schwellwert-Zeit (in ms), ab der eine Taste als ālangô erkannt wird. 
 
Hinweis: 
Wird die Taste nur kurz gedr¿ckt, so wird der ākurzô-Code der Taste generiert. Wird 
die Taste lang (d.h. länger als die in W angegebene Zeit) gedr¿ckt, wird der ālangô-
Code der Taste generiert. 
Diese Funktion lässt sich mit dem BE/SPI-Bus Tasten Release Mode kombinieren. 
Dadurch kann ein Kurz/Lang/Los Modus erzeugt werden, was bedeutet, dass 
zusätzlich zur oben beschriebenen kurz/lang Funktionalitªt ein ālosô-Tastencode 
erzeugt wird, wenn nach einer als ālangô erkannten Taste diese Taste losgelassen 
wird. 

   

  Beispiel: 
  !ql750;  

 
 
  FLASH: UMKODIERTABELLE FÜR SPI-TASTATUR AKTIVIEREN 
   

  Befehlscode Parameter  
  ESK T;  
   

  Beschreibung 
  Aktiviert die Umkodiertabelle Nummer T für die SPI-Tastatur. Eine Umkodiertabelle 

muss zuvor unter der Nummer T im EEPROM abgelegt worden sein! 
T:  Nummer der Umkodiertabelle 

   

  Beispiel: 
  ESK7;  
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Anschlussbelegungen und Konfigurationsoptionen  
 
 In diesem Kapitel finden Sie eine Beschreibung der Anschlussbelegungen und 

Konfigurationsoptionen der einzelnen GrafikTerminal-Typen. Bitte stellen Sie stets sicher, 
dass Sie genau die Beschreibung verwenden, die exakt zu der Ihnen vorliegenden 
Platinenrevision passt. Sollten Sie eine Platine vorliegen haben, die nicht aufgeführt ist, 
wenden Sie sich bitte an den Hersteller unter info@bue.de.  
 
Alle Grafikterminals werden mit folgender Standard-Schnittstellenkonfiguration ausgeliefert: 
19200 Baud, No Parity, 8 Datenbits, 1 Stopbit 
 

 

mailto:info@bue.de
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A  MT/CO-TFT Rev. 2 

 
  Das MT/CO-TFT ist mechanisch und elektrisch kompatibel zu den von 

BECKMANN+EGLE GmbH angebotenen Displays TFT320x240/A, TFT320x240/P 
und TFT320x240/PT. 
 

 

A.1  MT/CO-TFT Rev. 2: Standardkonfiguration 

 
  Das MT/CO-TFT wird standardmäßig in der 5V-Version ausgeliefert. Es lässt sich 

über Jumper auf andere Eingangsspannungen umkonfigurieren, wobei ggf. ein 
optional zu bestückender DC/DC-Wandler eingesetzt wird.  
 
Beide seriellen Schnittstellen als RS232 vorkonfiguriert. Zusätzlich sind je nach 
Bestückungsvariante für die erste Schnittstelle RS422 und RS485-Treiber bestückt, 
so dass diese durch Umsetzen von Jumpern umkonfiguriert werden kann. 
 
Zu beachten ist, dass das System für unterschiedliche Betriebsspannungen, z.B. 5V, 
9V, 12V und über einen DC/DC-Wandler auch höhere Spannungen konfiguriert 
werden kann. Intern arbeitet das System jedoch mit 3,3V. 
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A.2  MT/CO-TFT Rev. 2: Abmessungen und Anschlüsse 

 
 

 
CN1 Tastaturanschluss, parallel zu J27 KL2 Spannungseingang 
CN2 Lautsprecher-Anschluss (optional) G3 Optionaler DC/DC-Wandler 
CN3 Prüfstecker J12 Reserviert. Nicht ändern. 
CN4 SER1 J27 Tastaturanschluss, parallel zu CN1 
CN5 SER2 J31 Option 7846. Muss offen bleiben. 
CN6 CompactFlash Sockel J33 Option 4581. Muss offen bleiben. 
CN8 Matrixtastatur / I/O-Ports J45 Verbindet externe mit interner Masse. 
CN9 BESPI-Bus für XM-Module   

CN10 Display-Anschluss A  Platinenunterseite: 
CN11 Backlight-Anschluss A CN7 Touch-Panel-Anschluss (|| CN18) 
CN12 Backlight-Anschluss P J25 Legt Eingangsspannung auf CN9 Pin 1. 
CN13 SPI-Erweiterung J40 Konfiguration der Eingangsspannung 
CN14 Display-Anschluss P J41 Konfiguration der Eingangsspannung 
CN15 RS422/485-Anschlussklemme J42 Konfiguration der Eingangsspannung 
CN16 und CN17: Displaysignale J43 Konfiguration der Eingangsspannung 
CN18 Touch-Panel-Anschluss (|| CN7) J44 Konfiguration der Eingangsspannung 


